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18. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: „Die Schlacht an der Ostfront
hat sich gestern auch auf die Südfront aus¬
gedehnt und insgesamt an Heftigkeit zuge¬
nommen. Am Kubanbrückenkopf setzte der
Feind seine Angriffe gegen einen Höhenblock
westlich Krymskaja vergeblich fort. Nach hef¬
tigem Artillerieseuer traten die Sowjets an
der Mius - und Donezfront zum Angriff gn.
Ihre Versuche, mit starken Infanterie - und
Panzerkräften die Front zu durchbrechen,
scheiterten an dem hartnäckigen Widerstand
unserer Truppen. Gegenangriffe zur Bereini¬
gung kleiner örtlicher Einbruchsstellen sind
im Gange. Im Raum von Orel halten die
schweren Abwehrkämpse in unverminderter
Stärke an. Am gestrigen Tage wurden ins¬
gesamt 415 Sowjetpanzer abgeschossen. Die
Luftwaffe griff mit Kampf- und Nahkampf-
fliegergeschwadern in die schweren Abwehr¬
kämpfe des Heeres ein und fügte der Sowjet¬
luftwaffe durch den Abschuß von 127 Flug¬
zeugen hohe Verluste zu. In der Nacht wurde
der feindliche Eifenbahnnachschub bekämpft.

Auch im sizilianischen Raum haben die
Kämpfe an Härte zugenommen. Unter dem
Druck starker Panzerkräfte wurde die Stadt
Agrigent geräumt. Wirksame Angriffe der
Luftwaffe richteten sich gegen feindliche
Truppen und Schiffsziele an der Ostküste
Siziliens.

Nach einem von deutschenJagdgeschwadern
vereitelten Versuch nordamerikanischer Bom¬
berverbände, in die DeutscheBucht einzuslie-
gen, griff der Feind holländischesGebiet an.
Durch Bombenwürfe auf Wohnviertel der
Stadt Amsterdam hatte die Bevölkerung er¬
heblicheVerluste. Zehn viermotorige Bomber
wurden abgeschossen. Fünf eigene Jagdflug¬
zeuge werden vermißt: Leichte deutscheSee¬
streitkräfte wurden in den Morgenstunden
des 18. Juli vor der holländischenKüste durch
Schnellboote mehrmals angegriffen. Hierbei
gelang es dem deutschenVerband, ein feind¬
liches Schnellboot in Brand zu schiehen. Auf
deutscher Seite traten leine Ausfälle ein.
Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am
gestrigen Tage und in der Nacht in das
Reichsgebiet ein. Zwei dieser Flugzeuge wur¬
den vernichtet."

» »
Die Schlacht im Osten hat eine weitere

Ausdehnung erfahren. Am 17. Juli wurde
nahezu an allen . Fronten vom Kuban-
Brückenkopf bis in den Raum südwestlich
Ssuchinitschi hinauf hart gekämpft. An der
Mius - und Donezfront löste der Feind in den
frühen Morgenstunden des 17. Juli seine seit
langem gewarteten Angriffe aus . Schon aus
den umfangreichen Vorbereitungen , die un¬
serer Luftaufklärung nicht verborgen ge¬
blieben waren, hatten sich die Schwerpunkte
herausgeschält. Wohl hatten die Bolschewisten
durch ihre Vorstöße am Vortage die Angriffs¬
richtungen zu verschleiern gesucht, die Haupt¬

stöße erfolgten jedoch an den erwarteten
Punkten . Nach schwerer Artillerievorberei¬
tung und rollenden Angriffen von Vomben-
und Schlachtslugzeugenbegann der Ansturm
starker Infanterie - und ' Panzerverbände.
Unsere von Artillerie und Luftwaffe wirk¬
sam unterstützten Truppen leisteten hart¬
näckigenWiderstand. An einer Stelle allein
vernichteten sie 21 Panzer und brachten H70
Gefangene ein. an anderer Stelle verlor der
Feind über 550 Mann an Toten und Gefan¬
genen, und überall forderten unsere Solda¬
ten vom Feid auch für die geringsten, vor¬
übergehend erzielten Vorteile schwereOpfer
an Blut und Material . Bei dem massierten
Einsatz der / feindlichen Kräfte war es nicht
zu verhindern, daß vereinzelte Einbrüche ent¬
standen, zu deren Bereinigung unsere Trup¬
pen zum Gegenangriff übergingen. Nach bis¬
herigen Meldungen verlor der Feind bei
seinem vergeblichen Versuch, die deutsche,
Front zu durchbrechen, allein durch die Waf-
fenwirkung der Heeresverbände in diesem
Abschnitt 41 Panzer sowie Tausende von To¬
ten, Verwundeten und Gefangenen. Zahl¬
reiche weitere Panzer und Geschütze vernich¬
teten Kampf- und Sturzkampfflugzeuge, un¬
ten ihnen auch ungarische und rumänische
Staffeln , durch Bombenangriffe auf Panzer¬
ansammlungen, Batteriestellungen und an¬
rückendeReserven. '

Trotz der neuen Angriffe an der Südfront
hat der Druck des Feindes im Kampfraum
Vjelgorod—Orel nicht nachgelassen. Nord¬
östlich Bjelgorod waren die Vorstöße aller¬
dings nur schwach und die an einigen Stellen
unter Panzerschutz vorgehende .Infanterie
wurde unter Absckftißvon' sieben Panzer¬
kampfwagen überall abgewiesen. An den
Orelfronten dagegen griffen die Bolsche¬
wisten nach Auffüllung ihrer schwer mitge¬
nommenen Verbände durch frische Truppen
von neuem an. Obwohl unseren Soldaten
südlich Orel zum Teil nur behelfsmäßig aus¬
gebaute Stellungen zur Verfügung standen,
hielten sie ihre Kampflinien gegen den
massierten Angriff des Feindes . Im Verlauf
der wechselvollen Kämpfe setzten sie allein
an diesem Abschnitt erneut 130 Sowjetpanzer
außer Gefecht.

Oestlich Orel bildeten die Sowjets durch
Zusammenballung von 250 Panzern , die sie
mit zahlreichen Batterien und Schlachtslug¬
zeugen unterstützten, im Abschnitt einer deut¬

schen Jnfanterie -Divisioi einen ' neuen An¬
griffsschwerpunkt. Durch die Massierung die¬
ser Waffen auf schmalem Raum gelang es
dem Gegner, vorübergehend in unsere Stel¬
lungen . einzudringen. Unter Mitwirkung
eigener Panzer , Sturmgeschütze, Sturzkampf¬
und Schlachtflugzeuge wurde aber die Ein¬
bruchsstelle abgeriegelt  und der Feind
im Gegenangriff zurückgeworfen , wo¬

bei er nicht weniger als 134 Panzer einbüßte.
Am Abend des Kampftages war die Haupt¬
kampflinie wieder fest in unserer Hand. —
Nordöstlich und nördlich Orel hielten die
schweren Abwehrkämpfe ebenfalls an. Am
zähckli Widerstand unserer Soldaten , zerbrach
auch dort die Angriffskraft hes Feindes , der
allein bei diesen Kämpfen in einer Ein¬
bruchsstelle über 40 Panzer verlor.
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Rom, 18. Juli . Das
Hauptquartier der italie¬
nischen Wehrmacht gibt
bekannt: „Die Heftigkeit
des Kampfes um Agrigent
nahm weiter zu. Unter
dem Vorstoß überlegener
Panzerkräfte wurden die
Truppen , die die Stadt in
diesen Tagen tapfer ver¬
teidigt hatten , gezwungen,
ihre Stellungen weiter
zurückzuverlegen. Oestlich
von Sizilien erzielten
Luftwaffenverbände der
Achse auch gestern Erfolge
und trafen Handels- und
Kriegsschiffe verschiedener
Tonnage mit Torpedos
und Bomben. Sechs Flug¬
zeuge wurden von deutschenJägern zerstört
Feindliche Schisfseinheiten bombardierten
wiederholt die Stadt Catania . Das Feuer
der Bodenartillerie traf einen Kreuzer und
setzte einen Zerstörer in Brand.

Neapel wurde wiederum wiederholt von
großen Verbänden viermotoriger Bomber
angegriffen. In den Stadtvierteln des Zen¬
trums und der Vororte wurden beträchtliche
Schäden verursacht. Die Opfer wurden fest¬
gestellt. Die Fkrkabwehr der Stadt , die
schnell und präzise eingriff, schoß 10 Bomber
ab. Weitere 8 Bomber stürzten im Luftkampf
von unseren Jägern getroffen ab. Kleine
Angriffe mit Sprengbomben und MG.-Fcuer
wurden in der vergangenen Nacht auf die
Umgebung von Neapel, auf Littoria und
Cianpino unternommen. Bei den Luftangrif-
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fen, die in den Wehrmachtberichten vom
Freitag und Sonnabend bekanntgegeben
wurden, wurden außer den schon gemeldeten
weitere 4 Flugzeuge zerstört. Eines -davon
stürzte südwestlich von Jvrea ab und drei,
von der örtlichen Flak getroffen, im Gebiet
von Genua. Fünf unserer Flugzeuge kehrten
während der letzten zwei Tage nicht zu ihren
Stützpunkten zurück. .

Italienische Schnellboote versenkten bei
bewaffneter Aufklärung in den Gewässern
östlich Sizilien einen Dampfer von 9000
Brutto -Register-Tonnen. Das unter dem
Kommando von Korvettenkapitän Silvio
Cavo aus Boissano (Savona ) fahrende Tor¬
pedoboot versenkte im Mittelmeer ein
U-Boot."
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Trahtbericbt unserer Berliner Echristleituna.
dr. v . scU, Berlin , 18. Juli . Die Ziffer der

vernichteten Sowjetpanzdr ist im Zeitraum
von nur zwölf Tagen seil dem Beginn des
deutschen Gegenschlages an der Orel-Bjel-
gorod-Front auf über viertausend gestiegen.
Deutlicher als es durch diese Zahl geschieht,
kann die soldatische, technische und sührungs-
mäßige lleberlegenheit unserer Truppen an
der Ostfront kaum noch unterstrichen wer¬
den. Kein Zweifel, daß ein so gewaltiger
Aderlaß die sowjetischenPläne entscheidend
umgebogen hat . Daß sie im unmittelbaren
zeitlichen Zusammenhang mit den englisch-
amerikanischcRLandungsmanovern im Mit¬
telmeer zur Offensive schreiten wollten, das
bezeugt die seit gestern zuxverzeichnendeEnt¬
wicklung an der Mius - und Donezfront. Es
ist als wahrscheinlich anzusehen, daß die
sowjetischen Angriffe im Süden und im
Norden des Kursk-Bogens ursprünglich als
zahnradmäßiges Êingreifen nach dem ge¬
planten Vorstoß aus dem Raume westlich
von Kursk gedacht waren . Wie sich die Dinge
infolge des rechtzeitigen Eingreifens des
deutschen Schlages entwickelt haben, ver¬
lieren die sowjetischenAngriffe an der Mius-
Front und gegen den Bogen nördlich von
Orel die ihnen ursprünglich zugedachte
operative Bedeutung. Sie haben statt dessen
den Charakter von Entlastungsangriffen an¬
genommen, in denen die Sowjets täglich
ganz besonders schwereVerluste zu verzeich¬
nen haben und erheblich geschwächt werden.

Di« Strategen von Lasablanca mögen sich
seinerzeit die Sache so gedacht haben, daß sich
die bolschewistische Dampfwalze unaufhaltsam
in Bewegung setzen würde, sobald die Briten
und Amerikaner zu einer Bedrohung des
Kontinents schreiten würden und daß dann

in einer gewaltigen Angriffsklammer die
Entscheidung sehr schnell erzwungen werden
könnte. Nun sieht die Sache ganz anders
aus . Der Sowjetofsensive sind die deutschen
Truppen zuvorgekommen und die weiteren
Angriffsunternehmungen des Feindes im
Osten sind nun durch die rekordartigen hohen
Verluste im Verlauf von nbch wicht zwei
Wochen ganz erheblich belastet. Gleichzeitig
sehen sich die Engländer und Amerikaner auf
und um Sizilien in schwere Kämpfe ver¬
wickelt, in denen die Landungs - und Nach¬
schubflotte jeden Tag neue schwere Verluste
erleidet, so daß auch hier schon, im Kampfe
um ein insulares Vorwerk der Festung
Europa , alle weiteren Offensioplüne unserer
westlichen Gegner ebenfalls mit einer schwe¬
ren Hypothek von Verlusten im Abnutzungs¬
krieg um Sizilien belastet werden.

Der Zeitoerlult ist für -die Engländer und
Amerikaner ebenso peinlich wie für die Bol¬
schewisten. Gerade aus der Tatsache, baß
Roosevelt und Hhurchill sich jetzt mit einer
so naiven Botschaft an das italienische Volk
glaubten wenden zu können, werden in der
italienischen Presse Schlußfolgerungen im
Hinblick auf die Rolle des Zeitfaktors in
der gegenwärtigen strategischen Lage ge¬
zogen. „Carriere della Sera " sagt, daß diese
Botschaft erkennen .lasse, baß der Gegner
nicht mehr warten könne. „Die Amerikaner",
so führt das Blatt aus , „können nicht war¬
ten, weil der Pazifik nicht warten kann und
weil Burma nicht warten kann. Wenn sie
es innerhalb von drei Monaten nicht fertig
bringen, die Achsenmächtein Europa außer
Gefecht zu setzen, haben sie keine Hoffnung
mehr, für Japan die Gefahr zu bilden, das
täglich stärker wird und sich mit dem Heer
Böses anschickt, Indien zu befreien."

Die Wer voll Miuiks lebenäig begraben!
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Berlin,  18 . Juli . Aus Einladung des
Reichsministers für die besetzten Ostgebiete
bat der Reichsgesundheitssiihrer eine Kom¬
mission der bekanntesten internationalen
Gerichtsmediziner nach Winniza , um an Ort
und Stelle die Ermordeten in den Massen¬
gräbern im Hinblick aus die Todesursachen
zu untersuchen.

Elf führende Vertreter der gerichtlichen
Medizin sowie der pathologischen und des¬
kriptiven Anatomie aus Belgien, Bulgarien,
Finnland , Frankreich, Italien , Kroatien.
Holland, Rumänien , Schweden, der Slowakei
und Ungarn weilten gemeinsam mit dem
Leiter des Gesundheitswesens in den besetzten
Ostgebieten, Dr. Wagner , und dem Leiter
der Deutschen Gesellschaft für gerichtliche
Medizin und Kriminalistik vom 13. und.
15. d. M . in Winniza . Die Kommission be¬

stätigte die von Professor Dr . Schröder be¬
reits getroffenen Feststellungen und deckte
darüber hinaus einen neuen grauenhaften
Umstand der Ermordung auf. Es wurde fest¬
gestellt, daß die Ermordeten suchen Massen¬
gräbern von Winniza zM großen Teil noch
lebend begraben wurden. Das durch die elf
Professoren und Aerzte unterzeichnete Pro¬
tokoll  ihrer Untersuchungen enthält fol¬
gende Feststellungen:

„Vor Eintreffen der Kommissign hat Pros.
Dr. Schröder folgende Feststellung gemacht:
Es wurden bis zum 15. Juli drei Masscn-
gräberstätten ermittelt , nämlich: Fundort I
„Obstgarten" mit 38 Massengräbern. Fund
ort ll „Friedhof" mit etwa 40 Massengrä¬
bern, Fundort lll „Volkspark"" mit etwa
35 Massengräbern (davon bisher vierzehn
geöffnet) . Bisher wurden aus den erst zum

Teil entleerten Gruben 1206 Leichen ge¬
borgen, von denen unter Leitung des Pros.
Dr. Schrader unter Zuhilfenahme deutscher
und einheimischer Aerzte 817 Leichen ge-
richtsärztlich untersucht wurden. Die Mit¬
glieder der Kommissionhaben alle bisherigen
Fundorte von Winniza besichtigt. Sämtliche
Leichengruben waren von gleicher Form,
Größe und Tiefe, nur zehn Gruben waren
größer und tiefer. In den von uns be¬
sichtigten Gruben lagen die Leichen regel¬
los durcheinander. Von Mitgliedern der
Kommission wurden elf Obduktionen eigen¬
händig ausgeführt und 24 Fälle einer ge-
richtsärztlichen Leichenschauunterzogen.

Wenn man in Betracht zieht, daß nach
den bisherigen Unterfuchungsergebnissen die
Leichen seit fünf Jahren eingescharrt lagen,

G lFonietzung au> Sen « 2)

Auch im neutralen Auslande ist es nicht
als ein Zeichen der Stär/e unserer Gegner
gedeutet worden, wenn sie in diesem Augen¬
blick sich wiederum vom Nervenkrieg, von
agitatorischen Manövern mehr versprechen
als von Erfolgen auf dem Schlachtfelde. In
portugiesischen politischen Kreisen, so heißt
es in einer Meldung aus Lissabon, wird die
Auffassung vertreten , daß leicht der Eindruck
entstehen könnte, daß Staatsmänner , die zu
solchen Mitteln wie zum Versuch des Wilson-
Schwindels ihre Zuflucht nehmen, dies nur
jun , weil sie keine andere Möglichkeit, sehen,
um eine schwierige Operation zum erfolg¬
reichen Ende zu führen.

In England selbst scheinenebenfalls Zwei¬
fel um sich zu greifen, sonst brauchte sich die
Zeitschrift „Time and Tide"" nicht gegen die
Tendenz zu wenden, den Sieg Allein von
den Einwirkungen der Luftwaffe zu erhoffen.
Ganz abgesehen davon, daß der Gegner die
weikere Entwicklung des Luftkrieges noch
gar nicht im voraus zu erkennen' vermag,
bleibt es dabei, daß man uns den Sieg . den
wir auf dem entscheidendeneuropäischenSek¬
tor errungen haben, nur auf dem europäi¬
schen Festland selbst entreißen könnte. Wie
sich der Anlauf zur Invasion entwickelt hat
und wie dabei der größere und kombinierte
strategische Plan der Gegner von unserer
Seite aus bereits durcheinandergebracht wer¬
den konnte, sieht die Sache vom Standpunkt
des Feindes aus wirklich nicht besonders
hoffnungsvoll aus.

Are«ksttUBsre
„Mröee" -im

ki. bckll. Die gleichzeitigen dramatischen
Kriegsereignisse an der Ostfront und -aus
Sizilien legen die Frage nahe, wie sich wohl
die strategischeLage im europäischenL u f t -
räum  für die Achsenmächtegestaltet hätte,
wenn die Bolschewisten1941 ihre Flughafen
unmittelbar hinter der damaligen Demarka¬
tionslinie im früheren Ostpolen behauptet
hätten . Wer bei der Beantwortung dieser
Frage den Dingen auf den Grund geht, dem
wirh auch vom Blickpunkt des Luftkrieges
aus die entscheidendeBedeutung des erfolg¬
reichen Abwehrfchlages, den der Führer vor
zwei Jahren g'egen die zur Niederwalzung
Europas aufgefahrene sowjetische Militär¬
maschine führte , erneut einleuchten. Welche
Ziele der UdSSR .-Luftwaffe vorschwebten,
offenbart sich jedoch erst in voller Klarheit,
wenn man die in der Vorkriegszeit
betriebene Lustpolitik der , Sowjets mit in
Betracht zieht.

Schon vor fünf und mehr Fahren hatte der
Rätebund seine über die eigenen Grenzen
htnausgreifenden Verkehrs-Fluglinien fast
ausschließlich in den Dienst der politischen
und fluatechnischen Annäherung an seine
jetzigen Bundesgenossen gestellt. Wir dürfen
als bekannt voraussetzen, daß die sowjet-
russischen„öffentlichen" Flugeinrichtungen im
Gegensatz zum deutlchen Luftverkehrsdienst
wirtschaftliche Zweckbestimmungen lediglich
vortäuschten Es ist heute besondersaufschluß¬
reich, sich der Wege zu erinnern , auf denen
das marxistische Moskatz rechtzeitig den
Luftanschlüß an das hochkapitalistischeLon¬
don anstrebte : Noch bevor 1937 der Deutsch¬
land-Sowjetunion -Flugdienst in Ungleichung
an die politischen Realitäten von der Bild¬
fläche verschwunden war , tasteten sich die
Machthaber des Kreml an das Dersailler
.,Flugzeugmutterschiff Europas ", die soge¬
nannte Tschecho-Slowakei, heran . Tatsächlich
kam es noch im gleichen Jahr zur Einrich¬
tung der „Verkehrslinie " Moskau—Kiew—
Klausenburg—Prag und von dort , allerdings
unter französischer Regie, über Paris nach
London; der südöstlicheUmweg über rumä¬
nisches Hoheitsgebiet hatte gewählt werden
müssen, weil Warschau seinerzeit den Bolsche¬
wisten die. Neberfliegung polnischen Gebietes
nicht gestattete.

Eine noch engere sowjetrussisch-britische
Verbindung zur Luft wurde 1938 im Norden
unseres Kontinents hergestellt, und zwar war
die bcslogene Strecke Moskau—Welikije-Luki—
Riga—Stockholm für die Drahtzieher der
Komintern nicht zuletzt deshalb von beson¬
derem Wert , weil man auf dem Flugplatz dsft
schwedischenHauptstadt den begehrten un¬
mittelbaren Anschlußan das Netz der „Bri-
tiish Airways " gefunden hatte . Nunmehr'
konnte die Entfernung zwischen Moskau und
London über Kopenhagen und Amsterdam in
weniger als 12 Stunden überwunden wer¬
den. Interessant ist. daß die Sowjets auf
dem Teilabschnitt bis Stockholm neben ihren
eigenen Ant - 35 - Maschinen amerikanische
Douglas -DC-3-Fluazeuge benutzten. Um nach
Beginn des neuen Weltkrieges auch den Süd¬
osten in das machtpolitiicheAktionsprogramm
der Sowjets miteinzubeziehen, schlug Stalin
im Frühjahr 1940 eine Brücke nach Sofia,
und zwar diesmal unter auffallender Ver¬
meidung rumänischer Zwischenlandeplätze
über Kiew. Lhcrson und Burgas.

Das vielsagende Bild der bolschewistischen
Planungen zür Luft findet seine Abrundun-g
durch die weniger bekannte Tatsache, daß die
Moskowiter fast ein halbes Jahr vor dem
Kampsbeginn im Osten mit einem weitqus-
holcnden „Frachl"-Flugdienst über Sibirien
zur Beringstraße vor Alaska den Kontakt mit
der „Pan American Airways " fanden. Die
Sowjets zeichneten damit amerikanischen
Kriegshetzern einen gefahrlosen Flugweg
vor, den diese, als die Masken auf beiden
Seiten fallen durften , trotz mancherlei Un¬
bequemlichkeitenwiedorholt in Anspruchnah¬
men. Auch dieses vorsorgliche Zusammenspiel
des Rätebundes mit den Gegnern der Ach¬
senmächte vor dem 22. Juni 1941 gehört in
das Schuldkapitel der Vorgeschichtedes jüdi¬
schen Krieges.

Als dann für den Kreml zwar die Tschecho-
Slowakei infolge' der Gründung des Protek¬
torates ausfiel , dafür aber die Besetzungdes
früheren Ostpolens durch die bolschewistische
Armee die Poraussetzungen des heimlichen

vs§ KenpeasI äes V-Kool-Lrissvs
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Eigener Dtahtbericht
rlr. m. Berlin , 18. Juli . Der Direktor der

Cunnard - White - Star - Line, Sir Thomas
^rocklebank, macht sich in einer Zuschrift an
die britische Fachpresse zum Sprecher der
schweren* Sorgen , hie die britische Handels¬
schiffahrt ganz allgemein, vor allem aber die
einzelnen Schiffahrtsgesellschaften, haben. Er
kennzeichnetdie gegenwärtige Lage als völ¬
lig unhaltbar . Alle Schiffahrtsgesellschaften
häuften zwar gewaltige Kapitalien an, die
sie von der Regierung für die versenkten
Schiffe erhielten , doch reichten diese Sum¬
men, wie hoch sie auch seien, nicht aus , mehr
als etwa die Hälfte der verlorenen Tonnage
durch neue zu ersetzen. Ja , die Reedereien,
die auf Grund der Erkenntnisse, die ihnen
der U-Boot-Krieg gebracht habe, auch noch
dazu übergegangen sind, -schnellfahrende
Schiffe auf Stapel zu legen, könnten mit den
Mitteln , die ihnen die Regierung für die
erlittenen Verluste zahle, nicht einmal 25
Prozent der versenkten Schiffe neu bauep.
Außerdem bereiten den Reedereien die Be¬
triebskosten erhebliche Sorgen , denn nicht nur

die Schiffe selbst, sondern alles , was zu ihrem
Betriebe gehört, verursache sehr hohe Kosten.
Die Versicherungsprämien seien außerordent¬
lich gestiegen, und auch die den Besatzungen
gezahlten Kriegsrisikozuschläge stellten eine
beachtlicheBelastung dar.

Sir Thomas Brocklebankspricht mit diesen
Feststellungen den deutschen U-Booten un¬
freiwillig eine hohe Anerkennung aus , die
übrigens noch deutlicher in einer Erklärung
der britischen Admiralität zum Ausdruck
kommt, die sich in diesen Tagen, wie bereits
berichtet, entgegen allen Behauptungen
Churchills und Roosevelts, daß die U-Boot-
Eefahr gebannt sei. gezwungen sah zu er¬
klären : „Wir können den Krieg verlieren,
wenn die Versenkungskuroe wieder ansteigt".
Diese Feststellung zeigt den ganzen Ernst
der Lage, in der sich die britische Schiffahrt
dank der unermüdlichen Tätigkeit der deut¬
schen U-Boote befindet. Sie ist auf keinen
Fall geeignet, die ohnehin schon beträcht¬
lichen Sorgen der britischen Schiffahrts -,
gesellschaften, wie sie Sir Brocklebank kenn¬
zeichnete, zu beseitigen.

*



sowjetischen Aufmarfches gegen Zentraleuropa
n ch günstiger gestaltete , da widmeten sich die
Tyrannen der Steppe ausschließlich der
militärischen  Seite ihrer luftstrategi-
schen Projekte . Die phantastisch hohe Zahl der
Flugplätze , die von der rätebündischen Luft¬
waffe außer sonstigen Einrichtungen der Bo¬
denorganisation in den okkupierten Rand¬
gebieten angelegt wurden , redete trotz der
versuchten Tarnung aller fieberhaft getroffe¬
nen aggressiven . Maßnahmen für die einge¬
weihten Beobachter eine allzu deutliche
Sprache über die ungeheuerlichen Absichten
der UdSSR . Der brutale Ueberfall auf den
kulturtragenden Kern unseres Kontinents
sollte von schreckensvollen Aktionen der
sowjetischen Bomber -Flotte eingeleitet wer¬
den , wobei der Gedanke einer ungehinderten
Tuchfühlung mit den britischen fund später
auch den amerikanischen ) Luflstreitkrüften ge¬
radezu der Motor jener satanischen Vor¬
kehrungen gewesen sein mag . Der Führer
hat den Plan durchschaut und nicht gezögert,
seine Ausführung durch einen blitzschnellen
und wuchtigen Gegenschlag zu vereiteln . Wie
die gefahrdrohende Linie Moskau — Prag-
Paris — London in sich zerbrochen war , so fie¬
len nun auch die Stützpfeiler des über
Stockholm zur Metropole des Empire ge¬
schlagenen Bogens ., so wurde vor allem die
Startbasis der bolschewistischen Bomberver¬
bände noch vor Beendigung des Kefamtauf-
marscheg der Sowjets -von der Reichsgrenze
hinweg weit ins Innere des feindlichen Lan¬
des gedrückt.

Mas die Durchkreuzung der Luftstrategie
Stalins und die im Osten auch mehrere tau¬
send Meter über  dem eroberten Boden er¬
richtete „Mauer " für den Schutz Mittel - und
Südeuropas bis ins Einzelne  be¬
deutet , besonders im Hinblick auf die jüngste
militärische Entwicklung , das zu würdigen,
wird eine dankbare Aufgabe der kommenden
Kriegsgcschichtsschreibung sein.

2800 krsivMiss sn einem Isy
sp . Tokio , 18. Juli . Die indische National-

armee begann am Freitag mit der Annahme
von neuen Freiwilligen aus der Zivilbevöl¬
kerung Malayas . Bereits am ersten Tag mel¬
deten sich, wib „Asahi " aus Schonan berich¬
tet , 2500 junge Inder freiwillig zum Waffen¬
dienst , die der Aührer der Nationalarmee,
Subhas Chandra Böse , am Sonnabend in
einer anfeuernden Rede begrüßte.

20 WO japanische Studenten . . . Auf einen
Aufruf der japanisckien Regierung hin haben sich
über 20 000 Studenten freiwillig beim Spezial-
Ausbildungskorps der Marineluftwasse gemeldet.

AusäsIuuMg äsr Lcdlsckt sa äsr Ostkroat
(Fortsetzung von Seite 1)

muß man den Erhaltungszustand als rela¬
tiv konserviert ansprechen / Je nach Lage
der einzelnen Leichen und Leichentcile wär
der Grad der Zersetzung ein verschiedener.
An der Oberfläche fänden wir reichlich Ske-
lettierung und Mumifizierung , dagegen in
den mittleren und tieferen Lagen feuchte
Mazeration vorgeschrittene Leichenwachs-
bildung mit vielfach guter Erkenntlichkeit
der Gewebe und Organe . In einigen Füllen
lohnten die Hauptteile des Gehirns in ihrer
topographischen Lage erkannt werden . Die
männlichen Leichen waren ohne Ausnahme
bekleidet und fast alle mit am Rücken durch
Stricke zusammengebundenen Händen . Die
drei weiblichen Leichen , die in unserer Ge¬
genwart aus einem Massengrab geborgen
wurden , waren völlig unbekleidet lind ohne
Fesselung der Hände . (Grube 24/6 .)

An sämtlichen Leichen wurden Schuß-
verletzungen festgestellt , und zwar vorwie¬
gend Genickschuß, ausgeführt mittels einer
Handfeuerwaffe vom Kaliber 5,6 Milli¬
meter . Die Geschosse waren ohne Aus¬
nahme mantellose Bleigeschosse ( Lang
Riste ) .
In vierzehn Fällen bestand Nackenschutz

meist in der . Höhe des L, und 8. Dornfort¬
satzes. In einigen Fällen saß der Einschuß
aber viel tiefer , in der Höhe des 5. upd 6.
Halswirbels . Der Schußkanal verlief in
manchen Fällen horizontal , z. B . durch den
2. Halswirbelkörper mit Ausschutz unterhalb
des Zungenbeins . In anderen Fällen von
Nackenschutz verlief der Schutzkanal mehr nach
aufwärts , so daß auch die Schädelbasis Hlnd
das Gehirn eine Verletzung erlitten . Außer¬
dem beobachteten wir einige Hinterhaupt¬
schüsse und einen Querschutz durch die Schlä-
fengegend , und zwar >von rechts nach links.
An den meistvn Einschußöffnungen ' konnten
die Merkmale des Nahschusses festgestellt
werden , und überwiegend handelte es sich
um Steckschüsse. Viele Getötete wiesen zwei
bis drei selbständige Schutzverletzungen auf.

Nebenverletzungen von stumpfer Gewalt
fanden sich an mehreren Köpfen , und zwar
Brüche des Unterkiefers und teils Jmpres-
sionsbrüche , teils völlige Zertrümmerungen
des Schädels . Einen Jmpressionsbruch sahen
wir an einer Leiche , bei der nur zwei tiefe
Nackenschüsse vorlagen . An den von stumpfer

f Gewalt herrührenden Schädelbrüchen fanden
t wir »lokalisierte charakteristische Verfärbun¬
gen , die auf eine vitale Blutung hindeuten,

Weichtcile wurden auch für mikroskopische
Untersuchungen aufbewahrt . Abgesehen von
den geschilderten gewaltsamen Verletzungen
ergaben die Obduktionen keine wesentlichen
erkennbaren Veränderungen . In den meisten
untersuchten Fällen kann ausschließlich die
Schutzverletzung als Todesursache bezeichnet
werden . In den Fällen mit tiefem Nacken¬
schutz, der keinen sofortigen Tod herbeige¬
führt haben kann , mutz die nachherige
stumpfe Schädelverketzurig als unmittelbare
Todesursache angenommen werden.

In mehreren Nackenschußfällen , wo der Ein¬
schuß in der unteren Hälfte der Hinteren
Halsgegend lag und (eine stumpfe Gewalts-
einwirkung vorlag , muß angenommen wer¬
den , daß die Betreffenden an einer nnklär-
baren Todesursache starben . In einem Falle,
wo kompakter Lehm in der Mitte der Speise¬
röhre und in den Birnenförmigen Ausbuch¬
tungen des Schlundes festgestellt war , kann
man voraussetzen , daß der Angeschossene noch
lebend Erde geschluckt hat.

Die untersuchten Leichen , gehörten der
Kleidung nach fast ausschließlich dem ein¬
fachen Arbeiter - oder Bauernstande an und
standen meist in höherem Lebensalter . Aus
der hohen , dichten Holunddrvegetation auf
einem Teil der Gruben , aus der Dichte der
Erde in den Gruben und hauptsächlich aus
der Verpackung der Leichen und dem vor¬
geschrittenen Grade ihrer Zersetzung , nament¬
lich der durchdringenden Leichenwpchsbil-
dung kann man schließen , daß die Einschar-
rungen tatsächlich vor etrya fünf Jahren er¬
folgt sind , wie dies von der Bevölkerung,
insbesondere den von uns verhörten Abge-
hörigen und städtischen Behörden angegeben
wird . ,

Das Protokoll ist unterzeichnet von Dr.
Sönen , Dr . Michailov , Dr . Pesonen , Dr . Du-
voir , Dr . Eazzaniga, , Dr . Jurak , Dr . Tsr
Poorten , Dr . Birkle , Dr . Häggquvist , Dr.
Krsek und Dr . Orsos.

*

Das Protokoll wurde in Vertretung des
dienstlich abwesenden Reichsgesundheits¬
führers , dem Leiter der Ausländsabtei¬
lung des Reichsgesundheitsführers , Pro¬
fessor Dr . Haubold  überreicht . Nach
einleitenden Worten des Leiters des Ge¬
sundheitswesens in den besetzten Ostgebie¬
ten , Oberstabsarzt Dr . Wagner , der die
Kommission geführt hatte , berichtete Pro¬
fessor Dr . Orsos aus Budapest über die wis¬

senschaftlichen Ergebnisse der Untersuchungen,
wie sie im Protokoll niedergelegt sind . Pro¬
fessor Dr . Haubold kennzeichnete die wissen¬
schaftliche Arbeit der Kommission als eine
Tat , die die europäischen Aerzte nach Katyn
von neuem als Sucher der Wahrheit zeige.

vsr Kinn äsr Ssveiss siMsltt slck
Winniza , 18. Juli . Unter den Zeugen , die

sich nach her Entdeckung des unnennbaren
Geschehens in Winniza täglich bei dem dort
eingesetzten Untersuchungsgericht meldeten,
faudenftich kürzlich zwei , deren Aussagen ein

..kslsugö scksrkslsr Kegver äe§ Kommunismus
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Madrid , 18 . Juli . 75 000 spanische Arbei¬
ter marschierten am Sonntagvormit -tag auf
dem Madrider Schloßplatz vor ihrem Cau-
dillo auf , um die Erinnerung an den Tag
zu feiern , der sie vom marxistischen Klaffen - !

fallen , aus der es dann keine Rettung mehr
gibt ."

In seiner Rede vor dem Nationalrat der
Falange , über die wir bereits berichteten,

kämpf befreite . Der Leiter des spanischen i führte General Franco weiter aus : „Wird
Arbeitssyndikats , Sanz Orrio , erstattete Ge¬
neral Franco Meldung von dem Aufmarsch
sämtlicher Organisationen der spanischen
Syndikate und legte mit folgenden Worten
im Namen der Werktätigen Spaniens ein
Treuebekenntnis zu Franco und feiner Fa-
langebewegung ab : „Die spanischen Syndi¬
kate sind ein gewaltiges Machtinstrument,
über das Du , Eawdillo , zum Njohle Spa¬
niens nach eigenem .Ermessen verfügen kannst.
Wenn jemand uns die Früchte unseres Sie¬
ges rauben oder sich von ausländischer Agi¬
tation zum Verrat verführen lassen sollte,
dann wird diese Arbeitsfront der hefte Schutz
dagegen fein . Vor welche Entscheidungen
Spanien auch immer gestellt sein möge : die
in den Syndikaten zusammengeschlossenen
Werktätigen werden mit Freude den Ar¬
beitskittel mit dem Toldatenrock vertauschen,
um ihr Vaterland zu verteidigen ."

Der Eaudillo überreichte den Vertretern
der zu Musterbetrieben ernannten spanischen
Unternehmen sowie den Arbeitern , die sich
hervorragende Verdienste um Spaniens Pro¬
duktion erworben haben , Ehrendiplome . Der
Chef der spanischen Feierabend -Organisation,
Aguilera , überreichte dem Stabschef als
Treuebekundung von 5000 'Sportsleuten eine
silberne Medaille mit deck Wappen der Or¬
ganisation.

Unter dem Jubel der Arbeiter , die alle
das Blauhemd der Falange trugen , hielt
General Franco eine Ansprache . Es sei das
Verdienst der Werktätigen Spaniens , so hob
er hervor , daß die furchtbaren Schäden der
bolschewistischen Herrschaft beseitigt sind die
Auswirkungen des gegenwärtigen Krieges
auf ein Mindestmaß beschränkt werden konn¬
ten . Da die Kriegsagitation vielen Spaniern
den Blick trübe und ihre Urteilsfähigkeit be¬
einträchtige , werde er den persönlichen Kon¬
takt mit den Werktätigen noch enger gestal¬
ten . Die ganze Nation müsse an der Durch¬
führung der Aufgaben des Staates teilneh¬
men durch Familie , Syndikat und Verwal¬
tung ! Franco schloß mit den Worten : „Un¬
sere Bewegung ist schärfster Gegner des Kom¬
munismus . ' Entweder stehen wir treu zu
einem starken und festgefügten Regime , oder
wir worden in eine tödliche Anarchie ver-

Europa genügend Kräfte besitzen, um den
Kommunismus zu besiegen ?" Weder die vie¬
len Ungerechtigkeiten , die in der Welt be¬
gangen worden sind , noch die großen Pläne
dex kolonialen Völker werden eine Rückkehr
der Liberalismus , gestatten . Der Bolschewis¬
mus meldet seine Ansprüche auch durch den
Mund fremder Regierungen an . Er streckt
seine Fühler aus auf die slawischen Länder,
auf die Dardanellen und sogar auf Gebiete
in Nordafrika . Das spanische Volk hat eine
liberale Monarchie und eine Republik mit
einer Volksfront erlebt und weiß daher , daß
nur ein starkes und einiges Reaime das Va¬
terland zu retten vermag . Die Wiege unserer
spanischen Einigkeit hat auf dem Schlacht¬
feld gestanden . Wir müssen immer wieder
daran denken , um den Gefahren der Deka¬

denz zu entgehen . Ich fordere alle Spanier
auf , Vertrauen zu haben in die Zukunft und
warne dse wenigen , die ihre Pflicht aus
Leichtsinn vergessen haben . Spanien kann
mit Zuversicht in die Zukunft blicken, weil
es stark ist.

Franco wandte sich dann an jene „wirk¬
lichkeitsfremden " „Spanier ", die „die Welt
nach ihrem Egoismus tanzen " lassen möchten
und sagte , „das anrüchige Treiben der Frei¬
maurer werden wir niemals vergessen . Die
Freimaurerei ist das beste Mittel , um un¬
sere Frchheit und unser nationales Streben
zu zerstören . Seit Ende des 18. Jahrhun¬
derts , als die Freimaurer Kn Spanien Ein -,
laß fanden , hat es in unserem Vaterlande
keine Rebellion gegeben , die nicht von ihnen
in die Wege geleitet wurde . Wir haben
Feinde , weil der Erfolg unserer Revolution
diesen ein Dorn im Auge ist. Wenn jemand
versuchen sollte , unsere Einigkeit anzugrei¬
fen , dann werden wir mit unserer ganzen
Kraft und dem Gerechtigkeitsgefühl , das uns
beseelt , über ihn herfallen ."

wichtiges , bisher fehlendes Glied in die
Kette der überführenden Beweise einzufügen
vermochten.

Der greise Lototski , der Geistliche der
Kirche in dem Dorfe des Schreckens , wurde
schaudernder Zeuge , wie die Mörder des
NKWD . sich der sterblicher ! Ueberreste ihrer
zu Tode gemarterten Opfer entledigten . Er
wohnte bis zum Jahre 1087 im Keller der
kleinen Kirche , von dessen Fenster er gut be¬
obachten kynnte , was im Friedhof vor sich
ging . Nächtlich öfter durch störenden Moto¬
renlärm aus Fenster gelockt, sah Lototski
Lastkraftwagen die Allee des Friedhofs her¬
ausfahren . Trotz der Dunkelheit , unter deren
Schutz die unheimlichen Besucher ihre Tätig¬
keit ausübten , erkannte der hinter der Gar¬
dine versteckte Beobachter , daß Fahrer und
Begleiter der Wagen GPU .-Leute und ihreFracht Leichen waren.

Der zweite Kronzeuge ist ein früherer
Ehorsänger an der gleichen Kirche . Nachdem
er durch den ihm befreundeten Geistlichen
von dessen Beobachtung Kenntnis erhalten
baite , suchte er diese Spuret ! weiter zu ver¬
folgen . Bei seinen Besuchen auf dem . Kirch¬
hof fiel ihm auf , daß an der Stelle der
heutigen Gräberfunde täglich ein Grab von
ungewöbnlicher Größe offenstand . Die Lage
dieses Riesengrabes schien sich von Tag ' zu
Tag zu verschieben , so daß man deutlich er¬
kannte , wie die Zahl der dort .Verscharrten
ständig zunehmen mußte.

Diese Augenzeugenberichte beweisen , daß
die ermordeten Ukrainer nicht nur hinter
den hohen Zäunen des zu trauriger Be-
riibmtheft gelangten Obstgartens , sondern
auch in dem erwähnten Friedhof verscharrt
wurden . Andererseits wird durch die Aussage
des Geistlichen die Untat noch während ihres
Vollzugs in unauslöschlichem Erinnerungs¬
bild wie auf einer phptographischen Platte
festgehalten.

vsr Kommunismus in Argentinien
sp . Büenos Aires , 18. Juli . „Der Kommu¬

nismus war niemals eine „argentinische
Partei ". So oder so empfing er immer seine
Instruktionen vom Ausland . Kommunismus
bedeutet die Verneinung der hier geltenden
Verfassung ." Mit diesen Worten äußert sich
die argentinische Morgenzeitung „La Fronda"
am Sonnabend in einem Leitartikel auf der
Pisten Seite zu der von der argentinischen
Regierung vorgknoinmechen Auflösung der
Vereinigungen , die „unter einem geschickten
Deckmantel lediglich bestrebt waren , für die
Verbreitung kommunistischer Ideen unter der
argentinischen Bevölkerung zu sorgen ". Es
sei daher angebracht , meint das Blatt die
patriotische Aktion der Regierung : den Kom¬
munismus zu unterdrücken , rückhaltlos zu
unterstützen . „Wenngleich der Kommunismus
vorgibt , als Verteidiger der Demokratie sich
frei wählen zu lassen und diese freie Wahl
zu garantieren , so handelt er doch anders.
Er sucht nur die Verschleierung seines End¬
zwecks : unsere Regierungsform gewaltsam
zu stürzen und durch ferne zersetzenden Theo¬
rien zu ersetzen. „Diese Theorien sind es ", stellt
„La Fronda " abschließend fest, „die den
Klassenkampf und die Diktatur des Pro¬

letariats predigen ". ' ' '
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Eigener DrahtSericht

<1,-. m. Berlin , 18. Juli . Der feit lnngem
tobende Kampf zwischen England und Ame¬
rika um die Vorherrschaft im künftigen Welt¬
lustverkehr wird immer erbitterter , wie aus
den englischen und qmerikanischen Veröffent¬
lichungen zu diesem Thema hervorgeht, . Einer
der am heftigsten umstrittenen Schauplätze
dabei bürste aller Wahrscheinlichkeit nach der
Nordpol sein und auch der Südpol wirb eine
nicht unwesentliche Rolle bei diesen Ansein - .
«Übersetzungen spielen . Beide Länder haben
die Absicht geäußert , am Nordpol und über¬
haupt in den arktischen unb antarktischen
Gewässern Flugstützpunkte zu errichten » Der
r>om britischen Luftfahrtministerium kürzlich
neu ernaMte Vorsitzende der British -Overspa-
Airway -Eorporation wies in einer Erklärung
darauf hin , daß der Weltluftvcrkehr der Zu¬
kunft sich nicht mehr auf den bisher üblichen
Strecken abspielen werbe , sondern daß bie
Lanastpeckenflüge von ' England aus in Zu¬
kunft über den Nordpol gehen müßten . Aus
diese Weise könnte auch der letzte Weltwinkel

von England aus in 60 Stunden erreicht
werden.

Während sich so der neue Chef der zivilen
englischen Luftfahrt noch bemüht , bie britische
Oeffentlichkeit für neue Wege des Luftvex-
kehrs- zu gewinnen , sind aber bie Amerikaner
in dieser Hinsicht bereits erheblich weiter.
Das T̂hema der Einbeziehung der arktischen
-Gebiete und des Nordpols in die Verkehrs-
lustfahrt hat nämlich bereits den Gegenstand
einer Erörterung im Kongreß gebildet , wo¬
bei der Präsident der Air -Transport -Asso-
ciation -of-AInerica , «Eorrel , aus die Wichtig¬
keit dieser Gebiete für die künftige Welt-
luftfahrt hinwies , die nach seinen Worten
gewissermaßen einmal das Mittelmeer b 'es
Luftverkehrs werben würden und einen ent¬
sprechenden Vorschlag hinsichtlich der Er¬
richtung von Luftstützpunkten am Nordpol
und in den arktischen und antarktischen Ge¬
bieten unterbreitete . Man gst gber in Ame¬
rika noch weiter gegangen , denn die ame¬
rikanische geographische ' Gesellschaft hat be¬
reits Karten hergestellt . / auf denen nicht

ksIkekiriMger «liiräsn völlig slttgsrisbvll
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(rä .) Auf Sizilien , im Juli . Während
im Raum von Augusta gegen die deutsch-
italienische . Abwehrfront stärkste Angriffe
unterstützt von Panzern und Schisfsartillerie
fast pausenlos anrannten , um schnell in Rich¬
tung Latania Boden gewinnen zu können,
versuchten die unter dem Schutz der Nacht
südlich von , Latania gelandeten feindlichen
Fallschirmjäger nicht iiur die Abschneidung
der rückwärtigen Verbindungen der kämp-
fenden Front , sondern auch den Angriff auf
den Flugplatz von Catania und die Einkesse¬
lung unserer im Raume von Augusta lie¬
genden Kampfgruppen . Nasch zusammenge¬
stellte Kampfgruppen der verschiedensten Ein¬
heiten wurden zu einem Gegenstoß gegen die
Fallschirmjäger angesetzt.

Mit Unterstützung einiger Flakbatterien
war schon am Vormittag ein Angriff vor¬
getragen worden , der uns bis unter ein
blockierendes >Sperrwerk brachte . Aber der
Durchstoß gegen die sich zäh mit Handgra¬
naten und Maschinenpistolen verteidigenden
englischen Fallschirmjäger konnte noch nicht
erzielt werden . Erst als am Nachmittag,
nachdem burch den ersten Gegenstoß bereits
die Absicht des Feindes , selbst offensiv zu
werden , verhindert worden war , der Angriff
mit Unterstützung eines Flakkampftrupps und
durch Heranziehung weiterer Reserven wie¬
derholt wurde , gelang es , das gesteckte Ziel - . „ < ^
in mehrstündigem hartem Kampf , bei demjtestem Kampf stehenden eigenen Truppen

der Gegner schwerste blutige Verluste hatte,
zu erreichen . Während wiederum alle Ge¬
schützrohre den Feind in seinen Stellungen,
festhielten , griffen frontal erneut entschlossene
Grenadiere , Bodenpersonal der Luftwaffe
und in vielen Kämpfen erfahrene . Lust-
waffensoldaten das Eperrwerk an der Straße
an , während sich gleichzeitig auf deck linken
Flügel weitere Angriffsgruppen , vom Feind
beim starken Feuer kaum bemerkt , umgehend,
über den Flußabschnitt flankierend die Eng¬
länder anfielen . Eine besondere Bravour¬
leistung zeigte der Flakkampftrupp „ der mit
zwei schweren Geschützen längs der Straße
vorfuhr ' und in direktem Beschüß das Hin¬
dernis ' zusammenschoß.

Ein Leutnanftder Luftwaffe holte aus der
Sperre eine kleine englische Seidenfahne
herauf , die die Fallschirmjäger als -zu frühes
Zeichen ihrer Triumphe angebracht hatten.
Um die Sperre spielten sich auch nach Zu-
sammenschießung und Stiirmung noch er¬
bitterte Kampsszenen ab denn überall saßen
in dem unübersichtlichen Gelände noch
Schützen und Kampstrupps , die sich oft ver¬
zweifelt bis zur Vernichtung wehrten . Hin¬
ter der Sperre ' lag dann das begehrenswerte
Ziel unseres Angriffs, , eine Brücke , die zu¬
rückgeholt werden sollte , um zusammen mit
der Vernichtung der Fallschirmjäger auch die
Verbindung mrt den weiter vorn in här-

wieder aufzunehmen , die vor allen Dingen
verpflegen und munftioniexen zu können.
Langsam schoben sich erfahrene Pioniere an
die , angebrachten Sprengladungen heran , die
wegen der schnellen ftmgehu 'ng von links
und der überraschenden Bildung , des jen¬
seitigen Brückenkopfes nicht hatten ausgelöst
werden können.

Als der Abend herabsank , wa,r die Ver¬
bindungslinie nach vorn wieder freigekämpft,
der größte Teil der gelandeten Fallschirm¬
jäger vernichtet oder gefangen und die un¬
mittelbare Bedrohung beseitigt . Eine be¬
sondere Freude gab es für uns dadurch , daß
einige Dutzend deutscher und italienischer
Soldaten , darunter auch Verwundete , die in
die Hände der Engländer geraten waren,
aus einer nur wenige Stunden währenden
Gefangenschaft schnell befreit werden konn¬
ten . Nun warey sie es , die ihre Bewacher
mit Lastkraftwagen in die nahe Gefangenen!
sayimelstelle brachten , wo sich im Lause des
Nachmittags die Zahl der gefangenen Tom-
mies laufend erhöhte . Jede neue Stunde
bringt neue feindliche Angriffe unter Ein¬
satz gewaltiger Kampfmittel , kvährend ebenso
die Tßrrorangriffe der Amerikaner und Eng¬
länder auf die immer mehr in Trümmer
versinkenden Städte und Dörfer weitergehen.
Was der Gegner an Boden gewinnt , muß er
teuer mit dem Blute seiner Soldaten erkau¬
fen Dafür sorgt die verbissen kämpfcnde Front.

mehr der Aeguator als Mittellinie der Erde
dargestellt ist, sondern ^die Arktis und Ant¬
arktis als die beiden Mittelpunkte der
modernen Weltgeographie hervorgehoben
werden.

Wie die Amerikaner ihre neuen Luftlinien
zu fjihren gedenken , halten sie allerdings
noch streng geheim , sie geben aber zu. daß
die amerikanischen Luftfahrtgesellschaften
sehr ins einzelne gehende Pläne ausgearbei¬
tet hätten . Sie denken bei dem künftigen
Luftverkehr besonders an den Stratosphären-
flug und weisen darauf hin , daß nach den
Ermittlungen der geographischen Gesellschaft
in 15 000 Bietern Höhe über dem Nordpol
die - Luft wärmer sei als in der gleichen
HHHe über dem ' Aeguator . - All diese ameri¬
kanischen Feststellungen lassen erkennen , wie
intensiv der Wettkampf zwischen England
und Amerika um den künftigen Weltluft -'
verkehr geführt wird . Sie zeigen aber auch
bereits , daß England hier ebenso wie bei
allen anderen Gelegenheiten im Begriff ist,
in die aus dem Wärchen vom Hasen und
Swinegel bekannte undankbare Rolle , des
Hasen gedrängt zu werden , deny was sie
auch unternehmen , stets und überall müssen
sie zu ihrem Entsetzen erkennen , daß trotz
aller Anstrengungen die Ackerikaner ihnen
um eine Nasenlänge voraus sind , so auch
bei diesem neuen Wettstreit , für den man 'N
England bereits die Bezeichnung „Kamps
um den Nordpol " geprägt hat.

Verlust von
äre ! V8A .- Krieg8sckiktsll rugeysben

rvs. Lissabon , 18. Juni . Die Unzuverlässig-
keit amerikanischer Nachrichten wird durch
ein Eingeständnis des „Philadelphia Jn-
quirer " erneut gekennzeichnet . Das - Blatt
veröffentlicht eine Meldung seines Washing¬
toner Vertreters , aus der hervorgeht , daß
drei USA .-Kriegsschiffe , nämlich -der Schwere
Kreuzer „H o u st o n", der Zerstörer „P o P e"
und das U-Boot „Berth"  vor mehr .als 14
Monaten in der Javasee verlorengingen!
Das amerikanische Marinedepartement hat
nämlich im Mai 1943 eine Verlustliste der
im Februar 1942 in der Javasee gefallenen
amerikanischen Seeleute herausgegeben , >Es
ist für die publizistische Taktik der amerika¬
nischen Regierung bezeichnend , daß die Fa¬
milien der Besahungsmitglieder 14 Monate
lang über das Schicksal ihrer Angehörigen
im unklaren blieben . Als Beweis für die
schweren Verluste der USA .-Marine im Pa¬
zifik kann auch die Tatsache gelten , daß die
letzte Verlustliste des amerikanischen Ober¬
kommandos allein für Philadelphia und.
nächste Umgebung 26 Seeleute , darunter 7
Offiziere , als Gefangene in japanischen Hän¬
den meldet . Unter den Offizieren befindet
sich auch ein Schisfskommandant.

„Vor äor KeLurt gestorbon"
Weitere italienisch « Stimmen zur „Bot¬

schaft" Roosevelts und Churchills
Nom , 18. Juli . In der „Botschaft " Roose-

vclts und Churchills an das italienische
Volk erblickt man in Italien , wie von amt¬
licher Seite festgestellt war , den Beginn einer
politischen Offensive , die dix Gegenseite ent¬
faltet , um einen Weg zur Beseitigung des
italienischen Widerstandes zu suchen. Die
Aussichten , Italien durch eine langwierige
gefährliche und verlustreiche Invasion er¬
obern zu müssen , .so erklärt man an zustän¬
diger Stelle , sind sicherlich für die General¬
stäbe Englands und Nordamerikas nicht ver¬
lockend, denn sie haben das Bedürfnis , sich
zu beeilen , weil sie im Wettstreit mit Japan
und Deutschland in der Herstellung neuer
Waffen und neuer Kämpfsysteme stehen . Das
italienische Volk aber hat in seiner realisti¬
schen Denkart aus der „Botschaft " den gan¬
zen Abgrund der Vernichtung , der Ehrlosig¬
keit , der Erniedrigung und des Elends er -,
kannt , in den der Gegner Italien stürzen
möchte . — Churchill hat vergessen , daß er sich
an eines der vornehmsten und intelligen¬
testen Völker der Welt gewandt hat . Die
historische Aufgabe der Italiener besteht
sicherlich nicht darin , sich von den Anglo-
Nmerikanern ausbeuten zu lassen und ihnen
ihr Vaterland als Kriegsbasis auszuliefern.

In der Sonntaasausgabe . des ..Giornale
d'Jtalia ", „Voce d'Jtalia " nennt Eayda die
.Botschaft " ein unnützes und beleidigendes

Dokument , das noch vor der Geburt starb.
Es wurde von dem italienischen Volk ver¬
antwortungsvoll liquidiert . Die Italiener,
so erklärt Kandä , wiesen mit dem ibnen
eigenen Sinn der Männlichkeit , der Klug¬
heit und des Realismus dieses Dokument
körverlicher und geistiger Unzulänglichkeit
zurück.

Der dem italienischen Volk vom amerika¬
nischen Präsidenten und dem englischen Pre¬
mier aufgezeigte Weg ist , so erklärt „Kazetta
del Popolo ", nicht der Weg , den Italien zu
geben beabsichtigt . Es gibt — und das zählt
mehr als alles andere — den Willen von
46 'Millionen Menschen , die entschlossen sind,
nicht die Waffen niederzulegen , so sehr ent¬
schlossen, "daß in dieser schweren Stunde in
vielen Provinzen Italiens Tausende sich frei¬
willig melden und verlangen , sofort ins Ope¬
rationsgebiet geschickt zu werden , um noch
klarer die Faseleien Londons und Washing¬
tons Lügen zu strafen.

knuntsrLroebsn « Ausritts
äsr äsulsclien l-uttivstts

Berlin , 18. Juli . Seit Beginn der britisch-
amerikanischen Landungsoperationen an der
sizilianischen Küste greift gemeinsam mit
italienischen Fliegern die deutsche Luftwaffe
mit starken Verbänden von Kampf -, Zerstö¬
rer - und Jagdflugzeugen die feindliche
Kriegs - und Transportflotte sowie die ge¬
landeten Truppenkontingente an . Der
Schwerpunkt ihrer Angriffe lag in den eisten
Tagen der Landungen auf den vor der
Ost- und Südküste Siziliens versammelten
Schiffseinheiten , wobei zahlreiche Transpor¬
ter , Versorgungsschiffe , Landungsboote für
Panzer und Truppen sowie mehrere Kriegs¬
schiffe in Sturz - und Tiefflügen bombardiert
wurden . Allein in den ersten fünf Tagen
wurden , nach bisher vorliegenden - Meldun¬
gen , mindestens 38 feindliche Schiffe , vier
Zerstörer und eine große Anzahl von Lan¬
dungsbooten versenkt oder so schwer getrof¬
fen , daß mit ihrem Totalverlust zu rechnen
ist. Eine große Zahl weiterer Knegsschisfs-
einheiten , Transporter und Landungsboote
ellitt durch die ununterbrochen durchgeführ¬
ten Angriffe unserer Kampfverbcinde ' starke
Beschädigungen . Der feindliche Schiffsraum
Zat dadurch über die bereits gemeldeten
Versenkungen hinaus weitere schwere Ein¬
bußen erlitten.

Gleichzeitig bekämpften deutsche Jagd - und
Zerstöreroerbände «in . Tages - und Nachtan-
gnsfen die gelandeten feindlichen Truppen,
ihre Nachschub-/und Versorgungswege sowie
die Munition ?- und Materialstapel in den
verschiedenen Häfen . Besonders in Syrakus
zerschlugen die Bomben unserer Kampfver - '
bände wichtiges Kriegsmaterial , das an den
Kais ausgeladen worden war.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wurden schon bei den ersten Angriffen am
10. Juli sechs Handelsschiffs mit 30 000 BRT.
vernichtet , ein Schlachtschiff und zwei Zer¬
störer schwer getroffen . Ein mit Panzern
beladenes Landungsboot von etwa 3500
VRT . wurde nach mehreren Bombentreffern
sinkend beobachtet . Später angreifende ' Flug¬
zeuge stellten eine große Explosion auf dem
Panzerlandungsboot fest , das daraufhin
schnell versank . Am 11. Juli wurden Flak¬
kreuzer außer Gefecht gesetzt und 14 weitere
Truppen - und Materialtransporter versenkt.
Am 13. Juli trafen schwere Bomben drei
Zerstörer und vier große Handelsschiffe . Zwei-
Tanker von je 6000 BRT . gerieten in Brand.
Deutsche Jagdfliegerverbände erfochten in
den seit Beginn der feindlichen Landungen
über Sizilien , Sardinien und Italien täg¬
lich stattfindenden schweren, Luftkämpfen mit
starken sein .dlichen Fliegerkräften zahlreiche
Luftsiege . Besondere Erfolge erzielten un¬
sere Jäger im Laufe des 16. Juli im Raum
südlich von Latania , wo sie größere moto¬
risierte Verbände mit stärkster Wirkung an¬
griffen . . ^ '

ksu «r MltsrkrsurlrSysr
Führerhauptquartier . 18. Juli . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ll -Sturmbannführer - Bernhard
Dietsche,  Bataillonskommandeur in der
ll -Freiwilltgen -Division „Prinz Eugen ".

Goethe - Medaille für Pros . Lieseaana . Der
sv Obrer  bat dem Maser Professor Helmuth
Liesegang in Düsseldorf aus Anlaß der Polian-
dung seines 85 . Lebensjahres in Wiirüiauna
seiner Verdienste nin die niederrheinische Land-
schaftsmalcrc ! die Goethe - Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Argentiniens Vizepräsident gestorben . Admiral
Saba Sueyro , Argentiniens Vizepräsident , ist
einer kurzen Krankheit erlegen . Sueyro wurde
durch die Revolution im Juni Nachfolger des
damaligen Vizepräsidenten Patron . R . Costas,
der , wie ' alle Minister in der Regierung Ca-
stillos , von der politischen Bühne abtrat . ,

Die javanischen Operationen in der Provinz
Hopeü . Auf Grnnd einer Bekanntmachung der
Militärbehörden in Shihmcn wurden bei den
von den javanischen Streitkräften -in der ersten
Hälfte dieses Jahres ip . der Provinz Soveh ge¬
führten Operationen 10 077 Tschnngkiiig - Solba-
ten und Kommunisten getötet . 8820 Gesungene
wurden eingebracht und 576 -feindliche militärische
Anlagen vernichtet.

vrnoli unst Verlas : Bremer 2eituns . dI8.-0su-
verlsg ZVessr-ülms 6 . m. b. ll ., Bremen . Verlas »-
äirektor Bus » l^öblsr ; Nsnvtsokriktleiter : 4ok.
8 . Dietrich . Onltis ab 1. 1943: Brsislists I4r. 11



Zeksltbretlsm Zonntsy
Drsmsn , 19 . /nki.

Deskecn, am 8onnta8 , bin ic/l mrt ckec Dcam-
basin Fs/asicen . 8is u/ar raie meist xut bssetrk,
nnck ic/i / «nck rnsrnen Dkatr au/ ckec corckeren
D/akt/ornr neben ckenr Da/irer , mit ckenr ru
»pcec/ien r-srboksn ist.

Ost " Mann tat seinen Dienst mir ckec ube-
reer/csmaKixen DegeimüÜiZ/ceit unck Dn/ie , <iie
sein Der «/ er/occkerk. Dr sc/iaitets cksn 8lrom
kanxsam ein . -IDenn cker tDaxen iie/ , xab er
nrssir Dr «/t , nabm sie eeebtreikix vor cksr Daite-
steiie weg nnck beemsts ianxsam unck eoesicb-
kiL, bis seine 7>am obns Dr̂ c/inttsrnn ^ nnck
Kue/cen bie/t . bis war ein i-arbibi/iei -er Dud-
rvr, dessen Arbeit nismanei bemericts , wsii sie
xut xeieistet icurcke. Die Dasirxüsks stiegen ein
i,n,i kiiks, ob,ie ibn 2N beacbten , so wie cker
De/,rer „nbebünimert »m cken steten Ip'ecbsei
nur au/ riie 8ebienen biiebte.

/eb snb ibm über kiie 8eit „/ter nnck beob-
acbteko ckie Arbeit seiner .Düncke. Hie oerricb-
toten cki'e nativom/igen 6ri//e sicber nnck sacb-
/icb . D§ war bei » bebier ckarin: aber rwiseben

- tiom Hebaitbebei nnck aier Oiassebeibe iagen
Drei rote Dosen . 8ie ienebteten mit riunbier
t /̂iit unri t/ii/kstsn rart . bin ungeroobnter /1n-
biieb : Dosen am Trambabnscbaitbrett . Der
Dabrsr, cker an einer Da/tsteDe mit stärberem
Dmsteigeeerbebr eine bnrre Dause Der Dnt-
s/ia„n,i,ig bakts, siabm ckie Liumen , / übrte sie
an sein Gesiebt , roeb r/aran nnD iegte sie roie-
Der an ibren Diatr rurüeb . kcb benut - te eben
^iugenbiteb , ,'bn rru /rÄgen, wober er Die
sebönen Dosen babe um/ wieso er sie ge>«ris

bierbsr iege , wo sie r/oeb in Dem Drnbei cies^
Derbebrs bäum Deaebtnng / iincien. ^

Da sagte er mir : Diese Dosen seien r/as 6e-
sebenb eines Dabrgastes , eines / rennDDc/ien
Mannes , Der einen ganren Dorb loii aus sei¬
nem 6arten beimgetragen batke. ,.IDeii 5onn-
tag ist", babe Der Mann gesagt unri ibm eiabei
</iese ckrei Dosen au/ eias Febnitbrekt geiegt.
§o inngs er / abre , sei ibm cias nocb nicbk vor¬
gebe,nnie,l . / tber D«D er es setzt , im netten
Driegs/abr , naeb Diesen briebnissen scbwerer
Dombennacbte , /»assierk sei , Das babe ibn ganz
besonriers ge/reut . -Man sebe rioeb . e/«D es Men-
Seben gebe , riie aueb nocb an ane/ers beute zu
rienben ^ eit / ant/en . Dr werkie </ie Dosen beute
oben,/ , wen, ! er naeb Dause bäme , seiner brau
mitbringen . iVoeb nie babe ibm cias Dabren
so viei Drqiuis genuwbt wie beute , unci er
weri/e nocb iangs tiaran ,/enben.

Mit wie geringen Mikts/n bann man riocb
einen Menscbon g/üebiicb mncben / Man muD
nur ciie klugen o//en baiten . Dnci tias Derr/

IrnxL

kitterlrrsurii'sgei' Usuplmsnn ptikner
berückt deinen

Der erste Ritterkreuzträger des Arbeits-
gaües XVII , Hauptmann und Oberfeldmei¬
ster Pfitzner , besucht in den nächsten Tagen
mehrere Abteilungen des Arbeitsgaues . Er
trifft am 20. Juli in Bremen ein und wird
dort vom Eeneralarbeitsführer Blank
empfangen . Am 22. Juli besucht er Abtei¬
lungen des RAD . in Lübberstedt,  am
Nachmittag des gleichen Tages hält er einen
Vertrag im großen Saal der Glocke in Bre¬
men in Anwesenheit von vier RAD .-Abtet-
lungen . Am 23 . Julf besucht der - Ritterkreuz¬
träger RAD .-Abteilungen in St ade auf
den Baustellen.

<

6roßs Mzeke gestern und keute
lekl okne „5eikenlilsu" - korrckunyun6 ^ isrenrekakt um cienV̂srekproreß - ttsrteditltnerunä t̂ surs s!r lexiilkeinäe

Lsu ^ erer-kms im tsnötunlc
Heute , 11,15 Nhr , Hörbericht aus dem Gau

Weser -Eibs : „ Aus Heide wurde Kortosieiland ".
Die Aufnahme stammt aus dem Dorf Zöl-
tinghausen,  das im Kartoffelanbau im Gau
führend ist.

Donnerstag , 22 , 7 . , 11 .15 Uhr , Hörbericht:
„Pferdezucht  iin Gau Wescr -Ems ", Die Aus¬
nahme stammt aus dem Betrieb des bekannten
Hengstzüchters Bauer Platte,  Klein -Noschar-
den , Zucht des bekannten Oldenburger Warm¬
blutpferdes , und wurde ebenso wie die oben an¬
gekündigte von der Hauptstellc Rundfunk der
Gaupropagandaleitung aufgenommen.

vtzr Rundfunk von Konto
Neichsvrogramm : 11 .3V— 11 .10 Charlotte Kvhn-

Vehrens, - Und wieder eine neue Woche . 15 — 16
Lied - und Klavierknusik : Brahms , Chopin,
Dvorak u . a . 16 — 17 „ Wenig bekannt , und doch
interefsant ". . 17 . 15 — 18 .30 Bunte Unterhaltung
aus Wien . 18 .3V-- i1g D » r Zeitspiegcl . 20 .15 — 22
„Für jeden etwas ".

Deutschlandsender : 17 .15 — 18 .30 Orchester und
F-rancnchor des Stadttheaters Stratzbnrg , Ltg . :
Hans Jlosband und Hans Frank . 20 . 15 — 21
Lieder und Duette von Weber . 21 — 22 „ Kom¬

ponisten dirigieren ". ^

Es wird verdunkelt von 21 .15 bis 1 .15 Uhr

Mondaufgang 22 .51 Uhr Monduntergang 7 .16 Uhr-

„Die Großmutter hatte es mit der großen
Wäsche doch leichter " , so pflegt manche Haus¬
frau der beutigen Kriegsgeneration rasch und
voreilig zu urteilen . Hat sie es wirklich
leichter gehabt ? Abgesehen davon , daß frü¬
here Generationen die Waschmaschine , elek-
tro - oder wassermotorisch angetrieben , noch
nicht kannten , ging auch VerWaschprozeß
v °i e l umständlicher  vor sich. Eine Men¬
ge von Fett - oder Kernseife galt als unum¬
stößliche Voraussetzung zur Bereitung der
üblichen Waschlaugen . Dann mußte unter er¬
heblichem körperlichen Kraftaufwand das
Wäschegut tüchtig gerieben , gebürstet und
gewrungen werden . Mehrstündiges Bleichen
auf dem Rasen öder ein oft tagelanges und
anstrengendes Bügeln mit dem bekannten
Bolzen - odet Holzkohleneisen bei glühender
Lfenhitze folgte der umständlichen Wasch-
prozedür.

Dagegen haben die von der Waschmittel-
industrie schon in Friedenszeiten geschaffenen
Waschmittel eine wesentliche Vereinfachung
der Arbeiten um die „ große Wäsche " her¬
beigeführt . Auch jetzt in der Kriegszeit ste¬
hen den Hausfrauen die Einheitspackungen
Waschpulver für Weiß -, Grob - und Bunt¬
wäsche und Waschmittel für Feinwäsche zur
Verfügungen . In diesen Waschmitleln ver¬
körpern sich wissenschaftliche , und
technische Höchstleistungen  einer
Industrie , die vs sich zum Ziel gesetzt hat,
den Hausfrauen das Waschen der Leib - und
Hauswäsche zu erleichtern , den höchsten Rei¬
nigungseffekt zu erzielen und den Verbrauch
an Waschmittel ^ aus kriegswirtschaftlichen
Gründen so gering wie möglich zu halten.
Auch die Hausfrauenarbeit der „großen
Wäsche " unterliegt den Gesetzen der Ratio¬
nalisierung.

Um dieses nationalwirtschaftlich wichtige
Ziel zu erreichen , mußte die Waschmittel¬
industrie in jahrelanger , zäher wissenschaft¬
licher Arbeit den Waschprozeß bis in alle
Einzelheiten erforschen . Auf der Basis dieser
Forschungen und Erkenntnisse wurden die
verschiedenen Waschmittel , geschaffen . Sie
haben größtenteils eine sogenannte Komb  i-
n a t i ö n s w i r k u n g : sie reinigen gründ¬
lich das Waschgut sind alkali -, säure - und
chlorbeständig lösen die sogenannte Kalkseife
und verhüten deren Entstehung , lösen Fette
und fettartige Verunreinigungen , verleihen
den Wäschestücken einen vollen , weichen und
geschmeidigen Griff und besitzen Zn hohem
Maße faserschützende Eigenschaften . Natür¬
lich müssen die jedem Waschmittel - oder
Waschpulverpaket aufgedruckten Waschanlei-

tungen von den Hausfrauen sorgfältig be¬
achtet werden.

Von dem Weichmachen des Wassers hat
schon unsere Großmutter rtwas gewußt , wenn
sie bemüht war , in großen Tonnen und Fäs¬
sern das Regenwasser aufzufangen , um es
zur Wäsche zu gebrauchen . Regenwasser ist
nämlich das weichste Wasser , also ohne mi¬
neralische Bestandteile . Die in dem üblichen
Brunnen - oder Leitungswasser enthaltenen
Härtebildner sind Seifenfresser schlimmsten
Grades . In Abwandlung des bärtigen und
rußigen Gesellen „Kohlenklau " kann man die
Hürtebildner als „S e i f e n k l a u " bezeich¬
nen . Unter Härtebildner -versteht man u . a.
die verschiedenen , im Wasser enthaltenen
Bestandteile an Kalk , Magnesium , Eisen
und Mangan . Solche Härtebildner führen
durch Umsetzung mit der zum Waschen not¬
wendigen Seife zur sogenannten Kalkseife.
Welche Seifenverluste die Kalkseife herbei¬
führt . beweisen die Untersuchungen der
Waschmittelindustrie . Diese Verluste betragen
etwa die Ursache Menge guter Kernseife je
Härtegrad auf 100 Liter Wasser . Ein Härte¬
grad entspricht dem Gehalt von 1 g Kalk in
100 Wasserlitern . Darüber hinaus ergibt , die
Kalkseifenbildung einen ungenügenden Rei¬
nigungseffekt , verschleiert die leuchtenden
Farben bunter Textilwaren , verschmiert die
Waschlauge , greift die feinen Textilfasern
an und vergilbt die Weißwaren.

Daß das Kalkseifenproblem  heute
als gelöst bezeichnet werden kann , ist eine
besondere Leistung unserer deutschen Wasch¬
mittelindustrie . Nicht nur durch Bereitung
eines Bleichsoda -Wasserbades , 'sondern auch
durch besondere , Kalkseife verhindernde
Waschmittel , wie das Waschmittel für Fein¬
wäsche , werden die seifefressenden Härte-
bildner neutralisiert . Die volkswirtschaftliche
Bedeutung dieser Tatsache geht auch daraus
hervor , daß die in den üblichen Kernseifen
entbaltenen tierischen und pflanzlichen Fette
im Falle der Vermeidung von Kalkseife rest¬
los ausgenutzt werden , daß ferner der Fett¬
gehalt der Waschmittel bei größerer Reini¬
gungswirkung erheblich herabgesetzt werden
konnte . Man kann an Hand dieser Fortschritts¬
leistungen der Waschmittelindustirie von fett¬
armen Waschmitteln sprechen , die zugleich
eine höhere Reinigungskraft  aus¬
weisen . Naturgemäß wird die höhere Reini¬
gungswirkung durch entsprechende Zusam¬
mensetzung der Waschmittel herbeigeführt,
die zugleich eine höhere Ausnutzung des
Rohstoffes Fett zulassen . Es ist sogar gelun¬

gen , fettfreie Waschmittel zu erzeugen , und
zwar durch Schaffung von synthetisch
aufgebauten Wasch - und Reini¬
gung e m i t t e l n . die in der industriel¬
len  Wäschereinigung bereits eine große
spielen.

Ist schon die Lösung des Kalkseifenproblems
durch dir Leistungen der Waschmittelindustrie
ein wirkungsvoller Beitrag zur Entlastung
der Fettrohstoffgrundlage , so erweist sich die
faserschonende Wirkung der modernen Wasch¬
mittel als unschätzbares Mittel zur Erhal¬
tung des Wäschebestandes . Man hat den
Wert des in den deutschen Haushalten in¬
vestierten Wäschebestandes vor Ausbruch des
Zweiten Weltkrieges auf 6 Milliarden
RM . veranschlagt . Diese Werte vor un-
zeitigen Schäden zu bewahren , ist eine be¬
sondere Aufgabe der Waschmittelindustri ».
In Wort und Schrift klärt sie die Ver¬
braucher darüber auf , wie man durch , ge¬
eignetes Waschen und durch sorgsame Wäsche-
pflege Milliardenverluste in dem wichtigen
Volksgut „Wäsche " vermeidet . Die meisten
Wäscheschäden werden aber durch falsche B e-
Handlung  des Waschgutes und durch un¬
sachgemäßen Gebrauch verursacht . In den
Laboratorien der Waschmittelindustrie hat
man die eigenartigsten Ursachen von Wäsche-
schäden entdeckt . Eine kleine Blütenlese aus
diesen Untersuchungen läßt dies erkennen:
Da entstehen Rißbildungen beim Messer-
vutzen in Handtüchern , Brandlöcher durch
Auflegen brennender Zigarren oder Zigaret¬
ten auf Tischtüche . Säürezerstörungen durch
umgefallene Arzneiflaschen oder durch Flecken-
entfernung mit ungeeigneten Reinigungsmit¬
teln , verschiedene Wäscheschäden durch Risse
in Wäschedrahtseilen , beschädigten Waschkes-
seln , oder Wäschekörben , Brandflecken durch
zu heißes Biigvln . Stockflecken durch feuchte
Lagerung der Wäsche , EinlauUchäden durch
zu heißes Waschen empfindlicher Gewebe,
Farbflecken durch Mitwaschen von Bunt¬
wäsche , deren Farben ausgelaufen sind , weil
sie nicht waschecht gefärbt waren , usw . Selbst
das Ungeziefer trägt zur Schädigung des
wertvollen Wäschegutes bei , wenn nicht für
dessen Vertilgung gesorgt wird . Ein auf dem
Trockenboden oder im Keller befindliches
Mäusenest zB . ist leicht die Ursache für ärger¬
liche Wäscheschädigungen . Abgestellte oder
aufgelagerte schmutzige Wäsche wird sehr gern
von den „ lieblichen " Nagetieren angeknab¬
bert . Aus allem ergibt sich die Forderung
an unsere Hausfrauen : Behütet und schont
euren wirtschaftswichtigen Wäschebestand!

Dp.

krot noek be§!sr um! kellömmlieker
G

vss Vollkornbrot kst §ieli llurekgeretrt - »er vnterrekiekl gegenüber1914/18
Da das Brot nicht nur ein wichtiger Kalo-

rienträger , sondern auch ein wertvoller Ei¬
weißspender ist , kommt ihm im Kriege eine
für die Gesamternährung ganz andere ' Be¬
deutung zu als im Frieden . Der jahrzehnte¬
lange Kampf um das ' Vollkornbrot  hat
sich. längst zu dessen Gunsten entschieden . Im¬
mer mehr wird dem einzelnen Verbraucher
klar , wie wichtig das Vollkornbrot für seine
Gesundheit ist , und wenn heute der Brotbe¬
darf bereits zu 60 Prozent durch das Voll¬
kornbrot gedeckt wird , so ist das nicht die
Folge eines ausgeübten Zwanges , sondern
einer E e s ch m a as ä n d e ru n g.

An den verschiedenen .Brotsorten soll weiter
festgehalten werden , um dem Verbraucher die
Möglichkeit zu geben , das von ihm bevorzugte
und für ihn bekömmlichste Brot zu beziehen.
Die Einführung eines Einheitsbrotes , wie
dies in einigen europäischen Ländern bereits
zwangsweise , geschehen ist , sei — so betonte
Pros . Wirz , der Ernährungsbeauftragte des
Reichsgesundheitsführers , in der ersten Vor-
tragsfolge der vor einigen Wochen gegründe¬
ten „Förderungsgemeinschafk für Wissenschaft
und Technik in der Ketreideverarbeitung " ,
für die deutschen Verhältnisse ungeeignet und
ist auch nicht vorgesehen . . '

Durch Untersuchungen würde festgestellt,
daß das Eiweiß des R o g g e n s im Gegensatz
zuni Weizen besser aufgenommen und ver¬
arbeitet wird . Auch besitzt der Roggen mehr
Mineralsalze,  besonders das Fluor , das
für die Zahnbildung außerordentlich wichtig
ist . Um den Eiweißgehalt des Brotes noch
zu steigern , wies der Vortragende auf den
hohen Eiweißgehalt der frischen Mölke  hin
und befürwortete ihren Zusatz zum Brot.

Pros . Wirz behandelte dann eingehend die
technischen Fragen der Vrotherstellung , gab
Anregungen zur Beseitigung mancher Mün-
gelerscheinungen und beleuchtete zum Schluß
den Unterschied in der VrotversoMmg gegen¬

über dem ersten Weltkrieg.  Der Durch¬
schnitt der wöchentlichen Brotration des Nor¬
malverbrauchers lag in den Jahren 1914 — 18
mit 1880 Gramm noch unter dem niedrigsten
Satz dieses Krieges : nämlich 2000 Gramm
in der Zeit vom April bis Oktober 1942 . Im
Juni 1918 stand dem Normalverbraucher nur
noch eine Ration von 1490 Gramm zur Ver¬
fügung . Auch auf dem Fettsektor liegen die
Zahlen wesentlich günstiger als damals.
Während 1918 die Fettration 70 Gramm in
der Woche betrug , werden im vierten Jahr
dieses Krieges 200 Gramm an den Normal-
verbraucher ' abgegeben.
. .Deutschlands Brotversorgung ist gesichert,

und Maßnahmen , die etwa in Zukunft noch
ergriffen werden sollten , werden nur dazu
dienen , noch Besseres  zu schaffen , als
bisher geschehen konnte . Daran arbeiten alle
mit diesen Aufgaben betrauten ministeriellen
und wissenschaftlichen Instanzen ebenso wie
dse handwerklichen oder industriellen
Bücke reibetriebe  sowie die Mühlen
und Versandstellen . 8 . IV.

Die Leksnrüuny 6sr Zelbrtverroi'gef
Am 26 . 7. treten die neue Reichsmahlkarte

und die Reichsbrotkarte für Selbstversorger
in Kraft . Auf Grund der Reichsmahlkarte
kann der Selbstversorger das von ihm selbst
geerntete Getreide in der Mühle vermahlen
lassen oder umtauschen . Die neu eingeführte
Reichsbrotkarte für Selbstversorger berechtigt
zum Bezug von Mehl oder Brot in . Höhe
der bisherigen Selbstoersorger -Rationssätze.
Die Landesernährungsämter ' sind ermächtigt,
im Einvernehmen mit dem zuständigen Ee-
treidewirtschaftsverband das Lohn - oder Um-
taüschverfahren zu untersagen . Wird von
dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht , so er¬
halten alle Eetreidsanbauer die neue Reichs-
hrotkarte für Selbstversorger . Sie müssen
dann das gesamte Brotgetreide abliefern . Ist

das Lohn - und Umtauschverfahren weiter zu¬
gelassen ,so können die Eetreideanbauer trotz¬
dem die Ausgabe der Reichsbrotkarte für
Selbstversorger beantragen . Sie werden das.
tun müssen , wenn sie nur Getreide einer Art
lWeizen oder Roggen ) angebaut haben . Das
einmal gewählte Verfahren Lohn - oder Um¬
tauschverfahren oder Bezug über die Rejchs-
brotkarte für Selbstversorger soll das ganze
Getreidewirtschastsjahr hindurch beibehc ^ ten
werden . Es soll auch angestrebt werden , daß
innerhalb des Gebietes einer Kartenaus-
gabestelle nur ein Verfahren eingeführt wird,
um die Verwaltungsarbeit zu vereinfachen.

Auf der Reichsbrotkarte für Selbstversorger
sind Abschnitte zum Bezug von Weizen - und
Roggxnmehl oder Weizen - und Roggenback¬
waren vorgesehen . Der Weizenanteii beträgt
20 , 40 oder 60 v . H . je nach den bisherigen
Verzehrgewohnheiten in den einzelnen Be¬
zirken . Es ist besonders zu beachten , daß die
Einzelabschnit -te der Reichsbrotkarte für
Selbstversorger genau wie bei den Brotkarten
der übrigen Verbraucher beim Bezug - er
Waren abgetrennt werden müssen . Bei der
Reichsmahl - und -Brotkarte , die noch bis
25. 7. Gültigkeit besitzt , war das nicht der
Fall . Hier mußten die Abschnitte entwertet
wenden , weil auf ihr ein Bestellschein vorge¬
sehen war.

kinkeillieker leksvertrsy im Hsnöverk
Das angekündigte neue Lehrvertrags-

muster für das Handwerk liegt jetzt vor und
wird künftig dem Abschluß aller Lehrver-
träge im Handwerk zugrunde gelegt . Damit
ist erstmalig für das Handwerk ein einheit¬
liches Lehrvertragsmuster geschaffen , das zu¬
gleich den Anforderungen unserer Zeit Rech¬
nung trägt . Es wird klargestellt , daß der
Lehrvertrag ein Berufserziehungs¬
verhältnis  auf der Grundlage gegen¬
seitiger Treue begründet . Der Lehrherr ist
verpflichtet , den Lehrling zu einem charak¬
terlich gefestigten und beruflich tüchtigen
Volksgenossen heranzubilden und ihn durch'
Vermittlung fachlichen Könnens und Wü-
sens zu hochwertigen Berufsarbeiten für die.

Leistungsgemeinschaft des deutschen Volkes
zu befähigen . Der Lehrling muß bestrebt
sein , die Ausbildungsmöglichkeiten ,n Treue,
Fleiß und Ausdauer zu nützen und durch seine
Leistung und Führung ein brauchbares Glied
der Betriebs - und Volksgemeinschaft zu
werden . Auch das Berufsbild wird Gegen¬
stand des Lehrvertrages , sobald für das
Handwerk entsprechende Berufsbilder vor¬
liegen . In dem LehrveArag sind ferner alle
Neuerungen berücksichtigt , die in den letzten
Jahren im Handwerk eingeführt wurden , wie
die Führung des Verichtsheftes für die Be-
rufserztehung , die Teilnahme an den Zwi¬
schenprüfungen und am Berufswett - ,
kämpf  usw . Die Erziehungsbeihilfe wird
entsprechend den Anordnungen des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz fest - ,
gelegt . Das Lehrverhältnis endet mit dem
Ablauf des Monats , in dem der Lehrling die
Gesellenprüfung besteht . Beabsichtigen dig
Beteiligten nach Abschluß der Lehre kein
Arbeitsverhältnis , so. muß dies dem anderen
Teil spätestens drei Monate vor Ablauf der
Lehrzeit schriftlich mitgeteilt werden . Er¬
folgt eine solche Anzeige von keiner Seite , so
ist der Lehrling für die Zeit nach der Lehre
mit den für das Arbeitsverhältnis geltenden
Kündigungsfristen eingestellt.

klickysbs von VeiPsekunyrmsseri»!
Die angespannte Rahstofflage sowie die stei¬

genden Anforderungen aus dem Gebiete der /Her¬
stellung von Derpackungsmitteln erfordern die
Wiederverwendung gebrauckter Verpockungsmit-
tel . Zu diesem Zweck ist die Mitwirkung oller Be¬
teiligten sicherzustellen . Deshalb Hot der Reichs-

cheaustragte für Verpockungsinoterial mit Zustim¬
mung des Roichswirtschaftsministers im RA.
Nr . 160 vom 13 Juli eine Anordnung 2/13 ver¬
öffentlicht . in der bestimmt wird . daß derjenige,
der Waren bezieht , deren Verpackung dem Lsih-
oder Rückgobeverkehr unterliegt , die Verpockungs-
mittel zurückzugeben Hot Die Rückgabe hat in¬
nerhalb der vereinbarten oder angeordneten Frist
zu erfolgen Ist eine Frist nicht festgesetzt , so sind
die Brrpackungsmittel unverzüglich nach Ent¬
leerung zurückzugeben . Die Frist wird durch die
Ablieferung der Vcrpackungsmitkel bei dem mit
der Beförderung betrauten Unternehmen gewahrt.
Die - Anordnung klärt ferner die Fälle , wann
Leihverkehr mit Verpockungsmittekn oder Rück¬
gabeverkehr mit solchen vorliegt.

Der Wehrmachtsbericht lehrt immer wie¬
der , wie luftgefährdet das flache Land na¬
mentlich in den heißen Sommermonaten ist.
Kein Dorf ist so klein und liegt so versteckt,
daß es nicht heute oder morgen das Ziel
britischer Terrorflieger sein könnte . Dieser
ständigen Lustgefährdung muß eine immer
noch mehr zu steigernde Luftschutzbereitschaft
des Landvolkes entgegengesetzt werden . Seit
dem letzten Sommer wurden überall Land-
luftschutz -Gemeinschasten ausgestellt , und die
erforderlichen Selbstschutzkräfte erfaßt und
ausgebildet . Nur das lückenlose Ineinander¬
greifen dieser Abwehrkräste verbürgt einen
wirksamen Schutz gegen die unberechenbaren
Uebersälle der Terrorslieger!

Ubunyttckisjjsn<Isk klsksklilleris
Dienstag . 20 . Juli , von 8 .30 bis 10 Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Seehausen — Hasenbüren — Altenesch — Schöne¬
moor — Dwoberg — Hasbergen — Seehaussn so¬
lche von 15 bis 16 Uhr im Raume Blocken ( außer¬
halb des bremischen Gebiets ) ein Uebungsschießen
der Flakartillerie statt.

Unter item Uotieikrscker
NSDAP.

Ortsgruppe Herdentor . Heute , 20 Uhr . Gemein-
schastshaus , Contrescarpe 125 , Politische -Leiter-
Sitzung mit anschl . Sprechabend Es nehmen teil:
Politisck -e Leiter , TAF .-Obmänner , NSD .-Walter,
Leiterinnen der N § . .-Frauenfchaft und SA .-
Sturm R 1/75 . Unisormi/rte in Uniform.

Ortsgruppe Osterholz . Am Mittwoch , 21 . Julii,
19 .30 Uhr . findet bei Höltig ein Appell aller Po -z,
Mischen Leiter , Walter und Worte der Gliede¬
rungen sowie der Miiarbeiterirmen der NS-
Frauenschast statt . Es spricht der Kreisleiter.
Anzug : möglichst Uniform.

vss rottgomSke kerept
Die Anwendung der verschiedenen Hilfsmittel zum

Haltbarmachen . Einmachehilse ( Salizyl ) usw.
hat sich als für die Gesundheit schädigend her¬
ausgestellt . Die Notwendigkeit , diese Mittel an¬
zuwenden , ist durchaus nicht gegeben . Wenn
man sehr sauber bei der Verarbeitung verfährt
und die Geräte ebenso wie die Gesäße ! die man
zum Einmachen benutzt , gründlich reinigt und
sonst genau nach Borschrist verjährt , sind alle
Vorbedingungen zur guten Haltbarkeit gegeben.
Nur wenn der Keller , in dem man seine Sachen
aufbewahrt , etwa feucht ist . darf man auf die
Zubindegefäße , also Marmelade . Gelee usw.
ein Blatt Zellhaut tun , aus da ? man dann
etwas Einmachehilse streut . Erst dann ver¬
schließt man die Gläser mit doppelter Zellhaut.
Beides muß man aber . um Keimansammlüngen
zu vermeiden , nach dem kochend heißen Einfül¬
len tun.

Met «na seine »riMer
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Elster - Verlag Ourt krsuas , Wedel in Holstein

(17 . Fortsetzung)

Morgens , kurz nach vier schon, kletterte der
junge Pfingstsonntag über die Kimm . Da
lag der Strom breit und still unter dem ver¬
gißmeinnichtblauen Himmel.

In den Prielen zwischen den Hundesänden
lief das Wasser auf . Es fraß den weißen
Sand Zoll um Zoll und Fuß um Fuß , und
es umspülte schon eins der beiden Boote , die
schwer und ein wenig schief auf dem Strand
lagen.

Scharen von Möwen trippelten im Sand.
Aüs der grünen Jnselmitte kam das kleine
Lied des Schilfrohrsänigers.

Vom Festland her kommen drei Fischreiher
Lurch die Luft dahergerudert , die langen Häl¬
se stolz zurückgebogen . Gleichmäßig schlagen
sie die Luft mit den mächtigen Schwingen,
die sich im Herniedersausen mit den Spitzen
fast berühren . In der Nähe der Boote fallen
sie vorsichtig ein , strecken Halt suchend die
langen Beine , richten die Hälse auf , steigen
gravitätisch ins ' Wasser und starren in die
Tiefe.

Nun beginnt das eine der beiden Boote
aufzuschwimmen . Bisher lag -es -regungslos.
Jetzt bewegt es sich plötzlich wie von un¬
sichtbarer Zauberkraft erfüllt , treibt ein biß¬
chen abseits und läßt sich tragen vom Strom.
Aber es kommt nicht weit , weil Piet es durch
die lange Leine mit Eoldmädel verbunden
hat . Zwar bemüht das Boot sich, die Frei¬
heit zu gewinnen und zerrt an der Leine,

es nimmt einen Anlauf und machte sich los¬
reißen . Aber die Leine ruckt ein , strafst sich
und hält -das Boot fest.

Da merkt das Boot , daß es in einer Ge¬
walt ist, fugt sich gehorsam und legt sich
mit dem schlanken Steven gegen die Strom¬
richtung . So bleibt es liegen und wartet.

Als die Leine einrückte , ging ein kleines
Zittern durch Eoldmädels Verbände , und
ein polternder Ton erfüllte den Raum unter
dem Zeltdach . Gleich aber war,e§  wieder
still , als sei nichts gewesen.

Nicht lcknge, da ereignet sich wieder et¬
was . Ein Zipfel des weißen Zeltdachs wird
zurückgeschlagen , und Karen guckt mit ver¬
schlafenen Augen heraus . Sie sieht gleich
nach dem geborgenen Boot , ob es auch noch
da ist . Ach, da schwimmt es ja . Es hat die
Nacht , über getreulich gewartet , wie ein
Hund , der einen neuen Herrn gefunden hat.
Der Herr wird schon wissen , was nun wer¬
den soll.

Karen krabbelt unter dem Zeit hervor
und klettert aus der Jolle heraus . Sie ist
barfuß.

Der Sand rings um Goldmädel ist fest
und doch weich wie ein neuer Stubenteppich.

Karen guckt noch einmal unter das Per¬
senning , ob Piet / noch schläft . Er hat sich
.die Decke über die Ohren gezogen , so daß
nur die Nase herausguckt . Wie eine , Spitz¬
maus liegt er da in der schlafwarmen Däm¬
merung des Zeltinneren . Karen knüpft be¬
hutsam den Zeltzipfel wieder zusammen und
läuft mal eben nach dem geborgenen Boot
hinüber . Eck ist inwendig völlig ausgetrock¬
net und es schwimmt so leicht und - selbst¬
verständlich auf dem Wasser , als sei es nie¬
mals ein hilslos gestrandetes Fahrzeug und
nahezu ein Wrack ' geivesen . Karen patscht ins
Wasser und gibt ihm einen kleinen Stoß,
Da schwimmt es ein bißchen davon , aber
gleich gehorcht es wieder dem Zug der Leine

und kehrt folgsam zurück . Karen ist recht
zu fr jedem

Dann sieht sie sich um nach einem guten
Vadeplatz . Dort , wo die Fischreiher stehen,
bildet der Sand eine kleine Bucht.

Die Fischreiher geraten in Aufregung . Sie
wundern sich wohl , so früh am Morgen hier
in der Einsamkeit des Hundesandes einem
Menfchenwesen zu. begegnen , stelzen,hastig
umher , wenden die Hälse , gehen plötzlich
in die Knie und stoßen sich eilig vom Boden
ab . Karen sieht ihnen nach , wie sie mit ihren
zurückgebogenen Hälsen und den zusammen¬
gelegten langen Beinen stolz durch die Luft
fliegen.

Dann zieht sie sich schnell aus.
Sie legt auch den blauen Badeanzug ab.

es ist nicht nötig , daß er erst naß wird.
Ein Stückchen aufwärts am Strande legt

sie die Kleider in einem kleinen Haufen
nieder , damit die steigende Flut ihnen nichts
anhaben kann.

Die Sonne , die eben erst aufgegangen ist
und als eine rote Scheibe noch nicht hoch
über der Kimm steht , scheint ihr auf den
gebräunten Körpe,r , aber oie Morgenluft ist
noch kühl , ihre blonden Haare , die sie halb¬
lang geschnitten trägt , wie ein Junge , flat¬
tern in der frischen Brise.

Sie versucht einen Handstand . Er gelingt
ganz . gut . und es sieht lustig aus , daß ihr
schräger Schatten mit dey endlos lgngen
Beinen auf dem weißen Sand alle ihre Be¬
wegungen getreulich mitmacht.

Karen ist schlank wie ein Schilfstengel,
wenn sje auch nicht mehr ganz wie ein Kind
ist . Sie probiert den Handstand noch ein -,
zweimal , dann rennt sie auf die kleine Bucht
zu und köpft gleich ins Wasser.

Es ist viel wärmer als die Luft und weich
wie Oel , man schwimmt herrlich darin . Sie
schwimmt dreimal über den breiten Priel.
Dann legt sie sich aus den Rücken und läßt

sich still treiben , nur daß sie die Handflächen
ein bißchen bewegt . ^

Der junge .- Pfingstmorgen sacht ihr hell
in das nasse Gesicht , so daß sie mit den
Augen plinkern muß . Dabei denkt sie an
das grüne Boot.

Ob Hann und Dolle es wohl gefunden
haben?

Wenn nicht , das wäre gemein , dann war
es ein für allemal verloren . Eiti abhanden-
gekommenes Boot , das man nicht spätestens
in vierundzwanzig Stunden wieder hat,
bleibt fast immer verschwunden . Schiffe
hinterlassen ja keine Spuren im Wasser.

Bert ? Sie kann nichj glauben , daß Bert
das grüne Boot gestohlen hat . Knacke und
Kulle , die phantasieren immer ganz einfach
darauf los . Aus lauter Vergnügen am Auf¬
fressenden machen sie das . Allerdings , was
wollte Bert in Güldenstrand ? Was hatte
er dort zu suchen?

Der auflandige Wind hatte sie wieder in
die Bucht getrieben . Sie fand Grund und
lief ein tüchtiges Stück am Strand entlang
Der Wind trocknete ihre Haut im Ru . Lang¬
sam kleidete sie sich an.

Piet machte sich schon an dem geborgenen
Boot zu schaffen .- Hö , schrie er .Karen ' ent¬
gegen , hast du schon gebadet ? Warum weckst
du mich denn nicht , jetzt ist es zu spät für
mich , Eoldmädel schwimmt gleich auf , und
wir müssen - los!

Macht nichts , sagte sie , du hast ja gestern
abend geschwommen , wie sind denn die Se¬
gel unserer Prise?

Es ist ein wunderbares Tuch , nur einen
ganz kleinen Flicken hat das Großsegel , und
im Sack .unter der Plicht ist auch noch eine-
klein ? starke Sturmfock.

Fein , freute sie sich,, klar du nur noch ein
bißchen das Tauwerk , ich koch uns schnell
noch einen Topf Tee . Wie segeln wir denn?

Du mußt Goldmädel steuern , entschied
Piet , da kennst du ja alles , die Fallen und
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Schoten und die Reffenrichtung . Ich fahre
mit diesem Boot voraus , und ou ^segelt ge¬
nau hinter mir her , dann muß ja alles klar
gehen . Wie Hann und Dolle wohl staunen
werden , Herr , du meine Güte!

Karen war schon davongesprungen , um
auf Eoldmädel den Spritkocher in Gang zu
bringen.

Während sie dann Tee tranken und ein
paar Butterbrote als Morgenimbiß zu sich
nahmen , begann auch Eoldmädel auf¬
zuschwimmen . Die Flut hob das Schiffchen
empor , es schaukelte ein bißchen und wollte
sich selbständig entfernen . Aber der Anker,
der die ganze Nacht auf dem trockenen Sand
gelegen hatte , biß sich gleich fest in den
Grund , als er merkte , daß nun die lange
Ruhepause vorüber war und Lie Arbert
wieder begann . Da mußte Eoldmädel sich
beruhigen und sich artig vor den Anker in
die Stromrichtung legen.

So ein Anker , das ist ja das wunderbarste
Gerät , das man sich denken kann . Auf dem
Lande ist er so gut wie tot , und man kann
nichts damit anfangen . Wenn man ihn aber
ins Wasser wirft , wird er sofort lebendig
und beginnt auf der Stelle zu arbeiten . Er
hakt sich ein in den Grund und hält das
Schiff aus Leibeskräften fest . ubd er denkt
gar nicht daran , solange das Sch ' fs vor An¬
ker liegt , mal einen Augenblick die Arbeit
einzustellen , in dieser Beziehung kann man
sich auf ihn verlassen , man braucht sich gar
nicht weiter um den Anker zu kümmern.

(Fortsetzung folgt)
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Zum zweiten Male in Siesem Jahre hat dipsonst so stille und sriedsame Residenz des Ilm-
merlandes , nämlich das schöne und wundervoll
gelegene Westerstcde , sich aus seiner beschaulichen
Ruhe aufscheuchen lassen . Die Hitler -Jugend des
Gebietes Nordsee führte in der Hösscii-Kampf-
bahn zu Westerstede ihre IX . Kampfspiele durch.
Sonnabend und Sonntag tummelten sich über
12M Jungen und Mädel im sportlichen Wett¬
streit , um Zeugnis abzulegen von dem Lei¬
stungswillen . Weil unsere Jugend heute mehr
denn je Aufgaben zu erfüllen bat , die weit über
den Rahmen der Friedensjahre hinausgehen,
waren diese IX . Kampfsviele ein Bekenntnis
zur Tat , zum Führer , zu Deutschland und der
Ausdruck des entschlossenen Willens zum Siege.

Schon in den Vorentscheidungen der Mädel
wurden die beim vorjährigen Gebietssportfest in
Gelle verzeichneten Leistungxn zum größten Teil
überboten und in den Entscheidungen gab es
Titelträgerinnen mit neuen Gebietsbestleistungen,
die sich überall sehen lassen können . Beispiels¬
weise im Hochsprung des BDM . wurde die bis¬
herige Gebictöbcstlcistung von Wilma Duismann
(Friesland ) mit 1,55 Meter um glatte 10 Zenti¬
meter überboten , und im Weitsprung verbesserte
Ilse Steckelmann (Osnabrück ) den bisherigen Re¬
kord des Gebietes von 5,06 Meter auf 5,19 Meter!
Die Sperr - und Diskuswerferinnen vermochten
ihre Leistungen gleichfalls um mehrere Meter zu
steigern , hier schasste es Gudula Nabe (Osna¬
brück) mit 35,25 Meter im Speerwurs , und im
Diskus war Gretel Oltmers (Oldenburg ) mit
29,44 Meter die Siegerin , die sich übrigens auch
das Kugelstoßen mit 9.49 Meter sicher holte und
Wilma Müller (Bremen ) mit 9,36 Meter auf
den zweiten Platz verwies . Beim BDM .-Werk
„Glaube und Schöiiheit " wurde Gretel Drelzer
(Bersenbrück ) mit 1,40 Meter im Hochsprung Ge¬
bietssiegerin , Inge Stolle (Leer) schasste es mit
4,69 Meter im Weitsprung , das Speerwerfen holte
sich Käthe Riekers (Dclmenhorstl und Gretel Me¬
ines (Oldenburg ) war das Diskuswerfen nicht zu
nehmen . Die Fünskämpferinnen verbesserten ihre
Gesamtpunktzahl recht deutlich , und so wurde
Heinke Brahms (Ammerland ) mit 2917,4 Punkten
Gebietsmeisterin vor Helga Prelle (Osnabrück)
und Wilma Duismann (Friesland ).

Bei den Jungen  sielen dagegen die kürzlich
erreichten Punktzahlen etwas ab , was aus man¬
gelnde Trainingsnwglichkeiten hindeutet . Ernst
Mügge (Ammerland ) brachte es aus 3567,6 Pkt.
und gewann damit den Titel , um Haar (Bre¬
men ) und Timm (Osnabrück -Land ) auf die
Plätze zu verweisen . Die 800 Meter waren das
Rennen eines Teutschen Iugendmeisters , denn
Kluge (Bremen ) war nie gefährdet , führte von
Beginn an und lies sein Rennen in der den
Umständen nach beachtlichen Heil von 2:02,3 Min.
allein nach Hause.

Anfeuerungsrnfe und Vegeisterunasjubcl der
jungen Nordsee -Schwimmergarde rissen nicht ab.
Wie Nicht anders zu erwarten , gab es hier
scharfe Zweikämpfe zwischen Osnabrjick und
Bremen , die bei den Hitlcrjungen zugunsten
der Osnabrückcr ausfielen , während bei den
Mädeln - er Bann Bremen eindeutig domi¬
nierte . Die Osnabrückcr Jungen gewannen alle
Einzelwettbewerbe bis auf die 200 Meter Kraul,
die sich der Bremer Z e m poni  sicherte , wäh¬
rend die 4X100-Metcr -Kra « lstaffel an Osnabrück
und die 400-Meter -Lagenstafsel an Bremen
fielen . Anders dagegen bei den Mädel ». Hier
waren die Bremerinnen in fast allen Wett¬
bewerben in Front , zum Teil sogar belegten
sie gleich die ersten vier Plätze , und nur die
100 Mejer Kraul und 400 Meter Kraul gaben
sie an Oldenburg ab , da Helga Even auf diesen
Strecken nicht zu schlagen war . Dovvclsicge-
rinnen wurden auch Hella Askamv  und Ursel
Ru/t.

In den Abendstunden des Sonnabend traten
die 1200 Jungen und Mädel auf dem Markt¬
platz zu einer Kundgebung 4in , auf der namens
der Stadt Westerstcde OrtSgruvpenleitcr We-
lau die Jugend des Gebietes im schönen Am-
merland willkommen hieß .. Der Führer des Ge¬
bietes Nordsee der HJ .. Hauvtbannführcr Lo¬
he l , dankte Krcisleiter Schneider , Bürger¬
meister Kuck und Ortsgruppcnleitcr Welau für
Las herzliche Willkommen und umritz die grollen
Aufgaben der Hitler -Jugend , die sich stärken
und stählen müssen, um sich gegenüber den har¬
ten Lebensgesetzen behaupten zu können . Wie
der Soldat an der Front sich gerade in der
vordersten Linie bewähre , so stehe bie ^SJ . inder vordersten Linie der Heimatfront . Sie sehe
vor sich das grolle Ziel des deutschen Sieges
und werde dieses Ziel auch erkämpfen , ohne sich
wankend machen zu lassen. Das Siegheil auf
den Führer beendete diese eindrucksvolle und
von den Westcrsieder Einwohnern stark be¬
suchte Kundgebung.

Als am Sonntagvormittag in Anwesenheit
vieler Ehrengäste ans Partei , Staat und Wehr - ,
macht, darunter den stell». Gauleiter Joel,
Brigabeführcr Gellcrt , NSKK .-Oberfüvrcr
Lübke , Admiral Fleischer , Oberst Suling und
^ -Sturmbannführer Ahrens , der Führer des
Gebietes Nordsee , Hauptbanuführer Lohcl,
die Schluhveranstaltung mit dem Rn ?: „Nun
fanget an !" erpffncte , rollte in muster¬
gültiger Organisation eine Schau der Leibes¬
übungen ab , wie sie eindrucksvoller und viel¬
gestaltiger nicht sein konnte . Die Hitlerjnngen,
die in die Entscheidung über 100 Meter gekom¬
men waren , lieferte » sich ein überaus scharfes
Rennen , das Müller (Bann Aurich/RAD .i in
der hervorragenden Zeit von 11,2 Sck . an sich
brachte . Knavv dahinter kamen Steffen (Bre¬
men !,. Sandkühler (Osnabrück -Landl und Ru¬
dolf (Osnabrück -Land !, nur um Zehntelieknn-
den geschlagen, aus den Plätzen ein . Auch die
100-Meter -Entschcidung der Mädel war hart
umstritten und die Siegerin , I n v e (Bremen!
durchlief das Ziel in bisher bester Gcbietszeit
von 12,9 Sekunden , dichtauf gefolgt von Sand-
fuchs lAmmerlandl , Schulte  lBremen ! und
Brahms lAmmerlandl . Die 400-Mctcr -Entschci-
dung brachte dem Deutschen Jngendmcister
flluge (Bremen ! den zweiten Gcbictsmeister-titel ein .- In der ausgezeichneten Zeit von 53,0
Sek . verwies er Behrcns (Bremen ! und
Bruns (Oldenburg ! auf die Plätze . Die 1500
Meter wurden eine Reute von Reck (Emdeu-
Aurich ! in 4 :33,3 Min . vor Wübbcnhorst (Wil-
helmshaven !. und die Sveerwnrfcntschcidnng
holte sich Roden (Bann Oldenburg ! mit der
ausgezeichneten Weite von 48,80 Meter . Noch
einmal gingen die Sprinter der HJ . und des

BTM . in den Staffeln über 4 mal 100 Meter
an den Start , und auch hier .liefen sie neue
Bestzeiten des Gebietes . Beim BDM . schaffte
es der Baun Osnabrück mit 58,0 Sekunden
sicher gegen den Bann Friesland , Bann Leer
und dem Bann Emden , während bei der HJ.
die Staffel des Bannes Leer ilr 47,1 Sek . ein
glänzendes Rennen lief . Oldenburg wurde mit
47,7 Sek . Zweiter vor dem Bann Bremen
und dem Bann Osnabrück -Land.

Pünktlich auf die Minute traten die Sieger
und Siegerinnen zur Mittagsstunde auf der
Hösscn-Kampsbahu zur Siegerehrung an , die
der Führer des Gebietes , Hanvtbannführer
Lohet,  vornahm . Sein Dank galt allen Mä¬
deln und Jungen des Gebietes Nordsee , die
sich an diesen zwei Tage » in Westerstede ritter¬
liche lind ehrliche Kämpfe um die Gebietstitel
geliefert hatten , und er spornte sie alle , weiter¬
zuarbeiten an sich selbst, zum Wohle unseres
Volkes und zum Dank an unseren Führer,
dessen besondere Liebe der Jugend gehöre lin¬
der er ein freies und friedvolles Deutschland
schaffen wolle . Der stellvertretende Gauleiter
Jvel  rief den Jungen und Mädeln abschlie¬
ßend zu, daß wir stolz sein könnten , eine solche
gesunde Jugend zu besitzen, die noch heilte in
der Lage sei, derartige eindrucksvolle Demon¬
strationen durchzuführen . Auch die Nordsee -HJ.
stehe zu ihrem Gelöbnis dem Führer gegen¬
über und werde sich restlos einsetzen , um das
ihre znm Siege beizilllragen . Die Lieder der
Nation , von dem grollen Block der aufmarschier¬
ten Jugend kraftvoll gesungen , beendeten die
IX . Kampfsviele der Nordsee -HJ.

Bestenliste — Jungen
Mannschaftsdreikampf — HJ .: 1. Bann Mcp-

Pen (748) 2770 Punkte . Mannschaftsdreikainps
—DJ .: 1. Bann Oldenburg -Stadt (91) 2297

Punkte . I (!i!-Meter -La»s —>HJ .: 1. Müller , Dann
Anrich (19l ) 11.2 Sek. 400-Meter -Lauf - HJ .:
I . Kluge,  Bann Bremen (75) 53,9 Sek. 800-
Meter -Lauf — HJ .: 1. Kluge,  Karl , Bann Bre¬
men (75) 2:04.4 Min . 1500-Meter -Lauf — HJ .:
1. Reck, Bann Emden -Norden (251) 4:33.3 Min.
4X100 -Meter -Stassel — HJ .: 1. Ban Leer (381)
47.1 Sek. Kugelstoßen — HJ .: 1. Miigge , Ernst,
Bann Nniinerland (825) 11,64 Meter . Stabhoch¬
sprung — HJ .: I . Knapp , Bann Osnabrück -Hand
(267) 2,70 Nieter . Hochsprung — HJ .: 1. Hvll-
wann , Gerhard , Bann Bentheim (500) 1.60 Meter.
Weitsprung — HJ .: 1. Rüben , Bann Vechta (225)
6.01 Meter . Speerwurs — HJ .: 1. Bruns , Georg,
Bann Oldenburg (9!) 48,80 Meter . Diskus —
HJ .: 1. Lühr , Hans , Bann Friesland (236) 34,10
Nieter . KeulenNieitwurf — 6J . : 1. Mügge , Ernst,
Bann Ammerland (825) 73,80 Meter . Sportlicher
Fünfkampf — HJ .: 1. Mügge , Ernst , Bann Aw-
merland (825) 3567,6 Punkte.

Schwimmen : 100 Meter Brust — HJ .: 1. Kü¬
ster , Ewald , Dann Osnabrück -Staht (78) 1:26)8
Minuten . 100 Meter Rücken — HJ .: .1. Cieslik,
Günther , Bann Osnabrück -Stadt (78) t :28,9 Mitt,
100 Nieter Kraul — HJ .: 1. Schiefer stein., Kurt,
Bann Osnabrück -Stadt (78) 1:14.4 Min . 200 Nie¬
ter Brust — HJ .: 1. Küster . Ewald , Baun Os-
nabrück -Stadt (78) 3 :14,9 Min , 400 Mtcr Kraul
— HJ, : 1, Tchicserstein , Kurt , Bann Osnabrück-
Stadt (78) 6:t7 .2 Min , 200 Nieter Kraul — HJ,:
1, Zamponi , Karl -Heinz , Bann Bremen (75) 2:51,6
Min . 4X1I !0-Meter -Kra » l-Stniiel — HJ .: 1.
Bann Osnabrück -Stadt (78) 5:25,5 Min . 400-
Meter -Lagenstafsel — HJ .: 1.' Baun Bremen
l75) 6:14,1 Min.

Deutsches Jungvolk:  100 Meter Brust
— TOP: 1. Lampe , Heinz -Georg , Bann Cloppen-
burg (262) 1:35.7 Min . 100 Bieter Kraul — LJ .:
1. Berelsmann , Walter , Bann Osnabrück -^ tadt
(78) 1:25,5 Min , 100 Meter Rücken — DJ, : 1.
Berelsmann , Walter , Bann Osnabrück -Stadt (78)
1:31,7 Min . 3X50 -Bicter -Krani7StasseI - DJ .:
I. Bann Osnnbrück -Lkadl (78) 1:58,4 Min , 6X50-
Meter -Bruftstasfel — DJ .: 1. Bann Osnabrück-
Stadt (78) 4:44,3 Min.

Bestenliste — Mädel
Mannschaftsdreikainps — BTM .: l . Bann Mep -'

pen (748) 2318 Punkte . Mannschastsdreikampf
— IM .: I .Bann Bremen (75 ) 2489 Punkte.
Mannschastsdreikampf — BTB !.-Werk : l . Bann
Delmenhorst (382) 2079 Punkte . lOO-Meter -Lauf
— BDM .: 1. J » pe,  Bann Bremen (75) 12,9
Sekunden . 100-Mxter -Laus — BTM .-Werk : 1.
Lindemann , Ruth , Dann Ammerland (825) 14,3
Sek. 4Xl00 -Metcr -Staffel — BTM .: 1. Bann
Osnabrück (78- 53 Sek. Kugelstoßen — BTM .:
1. Oltmer . Gretel , Bann Oldenburg -Stadt (9l)
9,49 Nieter . Hochsprung — BTM .: 1. Duismann,
Wilma . Bann Friesland (236) 1,55 Meter . Weit-
sprung — BTM .: l . Steckelmann , Ilse , Bann
Osnabrück -Stadt (78) 5,19 Meker , Speerwurs —
BTM, : 1. Rabe , Gudnla , Bann Osnabrück -Stadt
(78) 35,25 Nieter . Tis -kus — BTM .: 1. Oltmer,
Gretel , Bann Lldenburg -Ltadt (91) 29,44 Nieter.
Sportliä >er Fünfkampf — BTM .: I . Brahins,
Oeinke, Bann Ammerland (825) 2917.4 Punkte.
Kugelstoßen — BTM .-Werk : l . Nickers , Kälhe,

-Bann Telmenhorst (382) 10,21 Meter . Hoch-
sprnng — BTM .-Werk : 1. Treher . Gretel . Bann
Bersenbrück (286) 1.40 Nieter . Weitsprung —
BTM .-Werk : 1. . Stolle , Inge , Bann Leer (381)
4,69 Nieter . Speerwurs — BDM .-Werk : 1.
Friedrich , (dretel , Bann Emden (251) 28,40 Me¬
ter . Tiskus — BTM .-Werk : 1. Wever , Gretel,
Bann Oldenburg (91! 34,45 Meter,

S chw immen : lOl ! Meter Brust — BDM,:
1. Askamp,  Hella , Bann Bremen (75) 1:38,5
Minuten , 1O0 Meier Kraul — BTM, : 1, Even,
Helga , Bann Oldenburg -Stadt (91) 6:50,5 Min,
Meier Rücken — BTM, : 1. Rüst.  Ursula , Bann
Bremen (75) 1:45,5 Min , 200 Meter Brust —
BTM, : 4. Askamp,  Gellst , Baun Bremc » (75)
3:31,2 Niin . 400 'Meter Kraul — BTM, : 1, Even,
Helga , Bann Oldenburg -Ttdt (91! 6:50,5 Minck
3XIOO-Metcr -Kraulststffei — BTM!,: 1, Bann
Bremen (75 ) 5:17,5 Min , 400-Meter -Lagcn-
stafsel — BTM, : l . Bann Bremen (75 ! 6 :54,4
Niin , 100 Nieter Brust — IM, : I . Stork.  Gi¬
sela, Bann Bremen (75) 1:40,6 Mip , 100 Nieter
Kraul — IM .: 1.S chm e t t a u . Marionen,.
Bann Bremen (75) 1:40,1 Min , lOO Meter Rill¬
ten — IN !,: 1. Schmettast,  Marione , Bann
Bremen (75! 1:41,0. 6X50 -Mcter -Bruststafsel —
IM .: I . Bann Oldenburg -Stadt (91) st>:12,I.
3X50 -Metcr -Lngenstaiscl — IM .: l . Bann B re¬
in e n (75) I 2:19,8 Min Kunstspringer » —-
BTM, : 1, Ursula Rüst , Bann Bremen (75)
45,5 Punkte.

8ssger ösutsclier 8trs6snmeister
' Dithmar Nothburst ehrenvoller Vierter
Eines her spotrlich wertvollsten Ereignisse am

Sonntag war die deutsche Misterfchaft im
Eincr -Streckcnfahren , die unsere besten Ama-
teurstrallcnfahrer in Breslan am Start ver¬
einte . Znm ersten Male wurde die Meisterschaft
in Form eines Runöstreckenrennens inmitten
der Strabenzüge Breslaus entschieden . Aber
auch diese neue Form der Austragung konnte
der Meisterschaft nichts von - er Härte , mit der
sie umkämpft wurde , und der Volkstümlichkeit
nehmen , die sie bei der Bevölkerung auslöste.
Alles , was Klang und Namen hatte i» der
Zunft unserer Strallenfahrer , befand sich am
Ciark , doch keine 20 von den angetretenen 52
Fahre/ » beendeten dieses selten schwere Renne » .In ganz besonders guter Tagesforin stellte sich
der Berliner Harrn Saager vor , der die 60
Runden (85 Kilometer ! in 2 :07:11 Std . zurück¬
legte nnü mit rund 400 Meter Borkvrung einen
ganz überlegenen und eindrucksvollen Sieg da¬
vontrug . Hinter ihm belegte der frühere deutsche
Meister Karl Kittsteiner durch starken Spurt
den zweiten Platz vor dem Lvkalsavvriteri Wirke
(Breslan !, dem Bremer  Nothdnrft und
Henser . Die rund 60 000 Zuschauer , die in den
Straßen Breslaus den Kampf verfolgten , gin¬
gen von Runde z» Runde mehr mit und feier¬
ten zum Schluß begeistert den Sieger -und seine
hartnäckigen Rivalen.

Schon die erste halbe Stunde des schweren
Rennens verlief äußerst spannend . Danernb
wechselte die Führung , die mal bei Saager und
Kittsteiner , mal bei Schwarzer , Böll oder Mirke
lag . Als erster aus dieser Spitzengruppe schied
der Wiener Böll durch Kettenschaden in der
12. Rilii - e aus . Ihm folgten später der Aachener
Krovv und schließlich u. a. auch die Berliner
Gerhard Purann und Heinz Schwarzer . Die
Entscheidung fiel in der 35. Rpiide , als Saager
plötzlich ans dem bis dahin geschlossen Runde
in» Runde zurückgelegten Feld einen Ausreiß¬
versuch niitcrnahm , der denn auch glückte.
Nothdnrft »iid Kittsteiner und später vor
allem Mirke (Breslan ! holten alles aus sich
heraus , den immer größer werdenden Vor¬
spann » Saaacrs wettzumachen , scheiterten aberan der überlegenen Tagesform des Berliners
oder an eigenen Materialschäden . So trennten
in - er 45. Runde Saager von seinen Verfol¬
gern bereits 300 Meter und diesen Vorsprnna
hielt der Berliner nicht nur , sondern baute ihn
noch um rnnd 100 Meter bis z» m Ziel aus.

Ergebnisse: (60 Runden -- 85 Kilo-
meter ! : 1. Harrn Sänger -Berlin 2 :07 :11: 2. Karl
Kittsteiner 2:07:52,- 3. Mirke -Breslan : 4. Noth-
durst : 5. Henser : 6. H. Günther : 7. Weillbrodt:
8. H. Kall 9. Dock: 10. Jiilge : II . Mittendorf:
12. Wana : 13. Ernst : 14. Fritzsche, alle dichtauf.

Die Teilnehmer ber Dentsclzen Straßenmcister-
schaft versammelten sich aus der Aschenbahn des
Herinann -Göring -Sportfekdes zu neuen Wett-
kümpfen . Im Sieger -Dreikamps , der ans Flieger -,
Zeit - und Hanptsahrrn bestand , kam der Bres-
laner Mirke mit 17,5 Punkten zum Erfolg vor
Sarrh Saager (Berlin ) mit 13,5, P . Kropp (Kans-
benren ! mit 12 P . und Noth durst (Bremen)
mit 11 Punkten , Nieberg (München ) 5 und Br-
lwn (Berlin ) mit 4 Punkten.

Felix Nicato Dritter in Braunschweig
Tie dritte Wiederholung des Braunschlveiger

Straßenrennens ,,Rund um die Wälle " mutzte
diesmal ohne die großen Favoriten Nothdurst und
Mittelwort vor sich geizen, die aus der Meister¬
schaft zu sttzrten hatten . Für die 81 Kilometer
lange Strecke benötigte der Sieger Hofsmann
(Braunschweig ) 2:12 Std . Der Berliner Tvhm
kam in 2:12:45 als Spurtzweiter gegen den Bre¬
mer Felix Nicato ein , der wiederum den Ber¬
liner Spring und den Bieleselder Holthvser ans ;
die nächsten Plätze verweisen konnte.

Loümann deutscher Stchermeistcr
Zu einem großen Wcrven -folg für den deut¬

schen Radsport . gestaltete sich der Kampf nin
die deutsche Stchermcistcrschaft . Sieg und Titel
fielen , an den wieder in hervorragender Form
fahrenden früheren Weltmeister Walter Lob¬
mann (Bochum !, ber dieses 100-Kilomctcr-
Ncnncir ziemlich ungefährdet zu Ende fahren
konnte . Schindler hatte zweimal Defekt und kam
so nur die Chance , Zweiter zu werden . Trotz
des überlegenen Sieges von Lobmann hatte die
Meisterschaft überaus spannende Momente , da
Werner lHamiovcr ! und .Kvsfmann iBcrlin!
in schwären Positionskämvfen dauernd zur Be¬
lebung des Rennens beitrugen . Der tapfer fah¬
rende Hannoveraner / behielt schließlich gegen¬
über - ein in schwere! Kämme verwickelten Ber¬
liner Hofsmann mit knapvcm Vorspruna den
zweiten Platz , allerdings mit deutlichem Abstand
hinter Meister Lohman ». Das Rennen auf¬
geben muhten der Luxemburger Kraus beim
20. und der Nürnberger Keßler beim 50. Kilo-
meter . In den Nalimenwcttbcwcrbcn siegte der
deutsche Meister Boggenreiter im Malfahren
voi Eiliger (München ! und Nester (Nürnberg !.
Ergebn  i 's : 1.' Lobmann 1:28 :06 St ., 2. Wer¬
ner 1680 Meter , 3. Hofsmann 1710 Meter : 4.
Schindler 3006 Meter , 5. Schor » 3500 .Meter,
6. Rintelmann 3990 Meter.

Unter Beteiligung von 65 Fahrern wurde der
Große Preis der Wallonie über 220 Kilometer
ausgetragen . Dcpoorter , E. van Dhck und Ritsc-
veldt unternahmen einen erfolgreichen Ausreiß¬
versuch. Im Endspurt gelang es dann van Thck
nach ebner Fahrzeit von 5:40:00 Stunden sein«
Partner Tepoorter und Ritseveldt mit halber und
ganzer Länge hinter sich zu lassen.

Um äsn kukbsll -OsupoicsI
Im dritten Spiel der Enkschcidnngsrunde des

Ganpokals standen sich Bremer SB . und Osna¬
brück 97 aus dem BSD .-Platz gegenüber . Bt - B.
konnte nach lager Zeit wieder mit Eriesing , Zirk-
witz, 'Niidvlph und Esser antreten , womit die
alte Form säst wieder erreicht wurde . In . der
ersten Halbzeit hatten die Osnabrücker mehr vom
Spiel und konnten bereits nach zehn Minuten
durch ihren Mittelstürmer Schäfer die 1:0-Füh-
rung erzielen . Das verdiente 2:0 hotte bet wei¬
terer leichter Ueberlegcnhcit der Osnabrücker
Linksaußen heraus . Kurz vor dem Pausenpsiss
wurde dem BSV . noch ein Elfmeter zugespro¬
chen, der aber von dem glänzend abwehrenden
Osnabrückei ' Schlußmann gehalten wurde .. Tie
zweite Halbzeit gehörte dem BsB . Immer wieder
trug der glänzend ausgelegt « Slurm gefährliche
Angriffe gegen das Osnabrücker Tor vor , aber
zunächst scheiterten alle Bemühungen an der glän¬
zenden Abwehr der Schlußreihe der 97er, wo be¬
sonders der Torwart ganz ausgezeichnet hielt,
ins endlich der Halblinke Zirkwitz den Bann
brach und durch Kvpsball den ersten (ßegentrefser
erzielte . Weiter war der BSV . tonangebend , und

fast mit dem Schlußpfiff erzielte Mittelstürmer
Esser den längst verdienten Ausgleich.

Außer dem Gaupokalspiel gab es nur drei Be¬
gegnungen , ünd zwar hatte der ASV . Blumen¬
thal die Arstener zu Gast . Diese zeigten auch auf
dem Platz am Forsthaus sckzöneLeistungen . Trotz

.der zahlenmäßig hohen 7:3-Nied«rlage vermochte
Arsten zu gefallen . Waller TnS . hatte den spiel¬
starken Polizeisportvercin zu Gast . Es gab ein
bis zur letzten Minute spannendes Spiel . Erst
gegen Schluß kam Walle aus und sicherte sich
durch zwei schöne Tore einen verdienten 2:0-Sieg.
Ein flottes Spiel lieferten sich TV . Woitmers-
hausen und AE . Weser . Die AG.-Weser -Els lan¬
dete eine » 3:2-Sieg . Mit einer verstärkten 1A-
munnschaft trat Union gegen Hastedt auf eige¬
nem Platz an und mußte «ine hohe 0 :I0 -Nieder-
lage hinnehmen . BSV . 2 — AG . Weser 7:0. In
Bremer Jngendspielen  gab es folgende
Ergebnisse : Union lC — Komet 2C 0:1; Union
lB — Schwachhausen lB 5:1: Union 1A — Walle
lA 2:2; Malle lC — Hemelingen 1E 3:7; Walle
1B — TB . Wvltmershansen IB l :5; Walle 2C
gegen TV . Walt nie rshnnsen 2C 2:3: ASV . Blu-
menthat 1A — Arsten 1A 2:1-, BSB . 1A gegen
Wikhelmshaven 05 IA 3:1: BSV . 1A — FV.
Wvltmershansen IN 8:1; BSV . 1A — Union 1A
3:0; BSV . 1B - Tnra 1P 2:1; BSD . 1C gegen
Club , 96 1E 4 :0: Jnngstamm 12/75 (BSV .) gegen
Jnngstamm 14/75 (Club 96) 5:0: Gest 56/75
(BSV .) — Ges. 28/75 (Wolimershausen ) 8:1;
BSV . 1B komb. — Tnra 1B koinb. 2.1.

Der Kampf um die K « bi e t s Meister¬
schaft der lA -Mannschaften der Nordsee -HJ.
wurde auf dem Kuhhirten zugunsten der Lehrer¬
bildungsanstalt (Bann Bentheim ) entschieden , dadie Bremer SpvrUrennde mit 1:6 (1:0! über¬
raschend geschlagen wurden . Obwohl beide Mann¬
schaften in der stärksten Besetzung antraten , blie¬
be» die Leistungen doch hinter den ick den Bor-
spiele^ gezeigten zurück, wahrscheinlich , weil der
Einsatz dieses Kampfes den Jungen zu hoch war.
Die Bremer Sportfreunde ließen sich das hohe
Spiel des Gegners aufzwingen , kamen nicht da¬
zu, ihr « Kombinationsmaschine laufen zu lassen
und wurden schon nach zehn Minuten durch ein
Tor der Gäste überascht . Wenn auch die Bre¬
mer säst ständig überlegen spielten , so hielt doch
Bentheim das Ergebnis bis znm Schluß.

In der Kampfbahn empfing die Reserve des
SB . Werder «ine durch, zahlreiche Gastspieler er¬
heblich verstärkte Elf ber Reichsbahn SK . Clop-
penburg . Tie Grnnweißen hatten ihre Haupt¬
stützen in Fehrmann und Ackerschott. Nach der
Pause ging Eloppenbnrg in Führung , doch konnte
Ackerschott den Ausgleich buchen und Fehrmann
mit einem zweiten Treffer den Werder -Sieg
buchen.

Postsportgemeiiischaft — Club 96 6 :2.
In W e s e r m ü ii d e wurde der Kampf ni»

den Tschnmmerpokal Osthannovcrs entschieden.
Die KSG . Bremethaven 93 empfing den Cux-
havcner Sportverein im Gouendspiel und gewann
4:l (2:1). Ick den Freundschaftsspielen gab es
zwei unentschiedene Ergebnisse . Tie Marineschule
Wesermünbe trennte sich vom Wcscrmünder TV.
1:1 (0:1), und der Geestemünder,SC .. kam gegen
den LSV . Stade über ein 2:2 (2:0) nicht hinaus.
Sparta Bremerhaven spielte gegen die Oldenbur-
gcr Viktoria und unterlag 2:8 (0:5).

Die Lnftwaisen -Fußballclf von Nhlhgrn
empfing den Bestich /einer starken Mannheimer
Niannschait , der sie nach einem schönen Spiel mit
1:4 (1:3) Toren unterlag , aber dennoch erkennen
ließ , daß auch sie selbst eine » hervorragenden
Fnßbnll spielt . Tie Mannheimer kamen mit den
Waldhofern Konrad . Rohr und Druse , spielten
überaus schnell und führten schon nach einer
Viertelstunde 3N . Tann aber drehten auch die
Luftwasscnsportlcr auf , sie erzwängen ein öiienes
Spiel , und holten sich den Ehrentresfcr . Nach dem
Wechsel .blieb der Kampf weiterhin offen, nur
kamen die Mannheimer noch zu einem weiteren
Treffer , der den 4:t -Sicg sicherte. Bei Ahilhorn
gefielen vor allem Bottscheck (früher Admira
Wien ), Lutz (FC . Wie »! und Wiegand (Karls¬
ruher FV .). Da sie mit Better (DfN. Mannheim ),
Engelbardi (Waldhost , Heimcmn (Bonner FV .)
und Engel Oberhaus «») noch weitere crstklnssige
Spieler zur Vertilgung haben , wollen die Ahkhor-̂
»er in der nächsten Zeit weitere starke Gegner
verpflichten.

In Osnabrück  standen sich BsL. und Schin-
kel 04 zu einem Freundschaftsspiel gegenüber.
Der VfL. konnte niit verschiedenen seiner alten
Kämpen antreten und holte einen 4:0(1:0)-Siegheraus.

Wie nicht anders zu erwarten , wurde Ein¬
tracht Branilkchiveia im Svortaau S ü d b an¬
no v c r - B r a n n s chw e i g überlegener Gau-
sieger - es Tschammcrvoknls . Im Endspiel gegen
Werder Hannover gewannen die Löivcnstädtcr
10:0 (2 :0».'

In den beiden Vorschlußrunden znm Löns-
E r i n n « r u n g s^ >r « i s des F)annovei :schen,
Fnßballs gab es eine Neberraschung , denn Ar-
minia Hannover wurde , von der Kriegsspiel¬
gemeinschaft Laatzen/Grasdors mit 3:1 ll :1) aus
dem Rennest geworfen . 07 Linden gewann da¬
gegen gegen den Lustwassen -SV Hannover mit
7:2 (4:1! und hat es nun im Endspiel mit den
Laatzen/Grasdorfern zu tun . Die Eis der KdF .-
Stadt spielte gegen MSB . Lüneburg 2:2, wäh¬
rend WSG . Verden auf eigenem Platz gegen
97 Hannover 1:3 (1:2! unterlag . Ter MTV . Gos¬
lar setztä sich über den VfB . Braunschweig 8:3
(2 :1> hinweg und schließlich holte sich Concordia
Hildeshcim mit 5:2 (3:1) den Sieg vom FC : Grone.

Die letrten ? itel äer Kinder
Die Titclkämpfe in vier Klassen klassischen

Stils beendeten in München die deutschen Mei¬
sterschaften . Am schärfsten war der Kämpf im
Federgewicht : der neue Meister Heßbcrger
(Frankinrt -Wain ! wurde von dem Ludwigs-
üafener Bondnng geschlagen , doch leistete der
Nennnbiiiger Böhin , der hinter Fischer (Bam-
berg ! den dritten Platz belegte , wertvolle
Dienste . Im Weltergewicht lag die Entscheidung
zwischen Hcrtling iKM .! und Freistil -Mciitcr
Gefr . Toner (Nenaubina !, der zwar müde
wirkte , aber unverdient 1:2 unterlag . Im Halb¬
schwergewicht vermochte Hvtiw . 8 a u d i e n
(KM > im entscheidenden Kampf den Berliner
Liebern ngä , Punkten zu schlagen , und im
Schwergewicht trat Freistilmeistcr Sickert (Litz-
mannstadti nach seiner Schulterniederlage in
9 :26 gegen Moser (Berlin ! nicht mehr an . so
dnß Obgfr . Müller sBamberg ! freie Bahn zum
Titelgewiiin vor Moser hatte.

Ergebnisse:  Federgewicht : 1. Hetzbcrger
(Frankfnrt/Nt .! 4 Fehlvnnkte : 2. Fischer <Bam-
berg ) 5: 3. Böhm lNeuanbing ! 6 : j . Vonünng
iLudwigshgsen ! 5: 5. Pfüller (Hürde ). Welter¬

gewicht : 1. Obgfr . Hertking lKM .) 2 : 2. Gesr . -
Tauer (Neuaubing ) 4 : 3. Perbandt sHörde ) 4: /
4. Wicke (Berlin ) : 5. Nonnen (Köln ! : 6. Sey
(Berlin ). Halbschwer : 1. Hvtfdw . Saubren .
lKM .» 1: 2. Liebern (Berlin ) 4 : 8. Nötigen !-
lKM .) 8: 4. Fröschke Berlin ). Schwergewicht : /
1. Obgfr . Müller (Bamberg ) 1:' 2. Moser
(Berlin ) 4: 3. Garbe (Hamburg ) 6: 4. Beu
(Köln ).

t
^ürnderß wirrte rtisquatiktriert

Die nach Kassel neu angesetzte Begegnung zwi-
scheu Unteroffizier Nürnberg (Berlin ) und Gefrei - ::
ten Dichter (Stuttgart ) um die deutsch« Leicht- ' s
gewichtsmeistcrschast im Amaieurboren endete ähn - '
tich wie die erste vor einigen Wochen . Biehier
war ein sehr starker Gegner sür unseren , früheren ' ,
Europameister , ging keinem Schlagwechsel aus (
dem Weg« und kam in der dritten Runde zu ^
Sieg und Titel, , da der frühere Europameister
lvegen Tiefschlags disqualifiziert werden mußte , l
Nürnberg hatte in den beiden ersten Runden !
leichte Vorteil « und kam somit recht unglücklich !
um die Meisterschaft . !

/Vbsckluü lter Xexelineistei ^ctiatten j
In Mannheim wurde der ztveit« und letzte Teil >

der Titelkmnpse der deutschen Kegler abgewickelt.
Auf Asphalt holte sich der Magdeburger Ernst .
Reinhard mit 799 Holz ganz knapp den Titel vor 4
Richard Männel (Neusteädtel ) mit 796 und Joses .)
Möller (Ossenbach) mit 794 Holz . Aus der Zehn - i
kugelbahn verteidigte Meister Hans Riede ! (Ham - g
bürg ) mit 1528 Punkten seinen Titel erfolgreich i
gegen Hubert Frank (Ersurt ) mit 1482 und Paul i
Raith (Stuttgart ) mit 1402 Punkten.

Um die Kreismeisterschast im Faustball haben I
sich die drei Stasselmeister Ordnungspolizei Bre¬
men , Bremer Turnvcreinigung , die an Stelle der
zurückgezogenen Mannschaft der Bremer Turn - /
gemeinde eingerückt ist, und Waller TSV . . am /
heutigen Montag , 19 Uhr , auf dem ABTV .-Plotz ist
in der Pliuliner Marsch auseinanderzusetzen . /

In - er Vorruüde zur Deutsche » Jugend»  i!
h a n - b a l l m e i st e r s cha f t trafen sich in I
Bremen die HJ .-Mannschaften der Gebiete st
Nordsee und Westfalen -Nord . Die Elf der Nord-
see, gestellt vom Bann . 75 Bremen , blieb nach ?

»schönem Svicl mit 15:7 (8:4) in Front . ,
Die deutsche Weltrekordschnnmmeri » und j

Meisterin Gisela Groß lLeivzig ! holte sich bei o
den Gebietsmcisterschaftcn der sächsischen HJ . /
zwar vier Titel , was ihr als Klasscnschwim - i
Hierin nicht schwer siel , wartete dabei aber mit !
mittelmäßigen Leistungen auf . Sie schwamm st
100 Meter Kraul in 1:16,1, 400 Meter Kraul in st
6 :19,4, 100 Meter Brust in 1:24 und 200 Meter st
Brust in 3 :06,5. st

Das Altonaer Schwimm -Stadion ist am Sonn - st
tag , 25. Juli , der Schauplatz eines Großen In-
geiid-Schwimmfestcs . Die Jungen und Mädel der 8
Gebieke Niedersachfen , Osthannover . Nordmark »
und Hamburg kommen zu den Gruppenschwimm-
wcttkämpsen zusammen , über die der Weg zu den ^
Teutschen Jugenb -meisterschasten führt . Diese Aus - st
schcidungcn werden in Verbindung mit den Ham¬
burger Schwimm -Meisterschaften durchgeführt.

Götzke siegte sicher. Bei Amateurborkämpfen
des BC . Heros Eintracht Hannover kletterte auch !
der Deutsche Bantomgewichtsmeister Götzke in st
den Ring . Er keim zu einem haushohen Punkt¬
sieg nach drei Runden über den Reriker Lustwas - . !
sensportler Friedrichs . s

Radweltrekorde . Der dänische Straßen -Ama - st
tcur Svend Christenscn versuchte sich aus der st
Kopcnhagencx Ordrupbahn und stellte dabei svl- ljgende neueckWeltrekord « aus : 200 Meilen 9:52:04,8, 1
12 Stunden 391,056 Kilometer und 400 Kilometer »
in 12:33:26,6. l

Die hervorragende Leistung dctz Wiener HJ .- gGcbietssvortfestes wgr der Hammerwurs von H
Kilnz mit 43,70 Meter : Kunz gewann außerdem i
-cu 1000-Metcr -Lauf in 2 :43,2. Ein Pimpf warf Hden Schlagball 78,15 Meter weit . Z

Um den Aufstieg in Berlin . Im Berliner Fuß-
bäll steht die Entscheidung der Aufstiegssrage be¬
vor , wenn am Sonntag LSV . Berlin , der Ein¬
tracht Welzow 12:0 besiegte,- aus Brandenburger
SC . 05 (beide 11:3 Punkte ) lrifft.

kutzbs» im keiek
Pommern : LSD . Stettin — LTV . Pütnitz 2:4.
Berlin/Mark Brandenburg : Hertha/BSC . —

Viktoria 89 2:2. Tasmania — Wacker 4:2. Blau¬
weiß — Minerva 93 7:0. Spandauer SB . —
Marathon 02 6:0l Kickers — SGLP . Berlin 2:4.
'Norden Nvrdw . — Post SG . 3:3. Tennis Bo¬
russia — Lufthansa 0:1. BSV . 92 — SC . Char-
lottenburg 5:1.

Niederschlesien : Schweidnitz — Oels 2:2. Hirsch¬
berg — Görlitz 2:4.

Sachsen : Dresdner SE . — LWSV Brandts 6:1.
MSB . Borna — Planitzer SC . 1:3.

Mitte : Bereichsauswahi — Dessau 05 0:6. LSV.
! Nudolstadt — Dessau 05 1:3.
l Hamburg : Eimsbüttel — Normannia 2:0. Barm¬

beck — Komet 2:1. FC . St . Pauli — St . Georg/
Sperber 4:1. LSV . —. Hamburger SV . 1:2.
lßeesthacht — SEOP . Hamburg 1:5. Altona 93 —
Reichsbahn SG . Harburg 4:2. Wilhelmsburg 09
— Ottensen/Teutonia 3:2. Viktoria — Heese7 :2.
Spvg . Hamburg — Luftwaffe Lübeck 5:2.

Schleswig -Holstein : Husiim 18 — TV . Eckern-
svrd« 2:3 n. V. Neumünster 1910 — TSG . Gaar-den 3:1.

Westfalen : FC . Schalke 04 — WSG . Minden 6:0.
Nicdcrrhcin : Fortuna Düsseldorf — Bayer Le¬

verkusen 2:1 n . V. Westend« Hambvrn — Sport-
srennde Katernberg 2:3.

Moselland : Gau Moselland — Hessen-Nassau 4:2.
Hessen-Nassau : Eintracht Frankfurt — UnionNiederrad 7:0.
Wcstmark : I . FC . Kaiserslautern — TSG . 61

Ludwigshasen 7:3. FV . Saarbrücken — 1. FC.
Nürnberg 2:5.

Württemberg : BfB . Stuttgart — VsR . Aalen
3:1. SSV . Reutlingen — Stuttgarter Kickers3:4 n. V.

Elsaß : Kreis Molsheim — Kreis Straßburg
1:10. -Kreis Kolmar — Kreis Schlettstadt H:0.

Bahreuth : Iahn Regensburg — FE Bamberg
3:3. RSG . Weiden ^ FC . Straubing 6:4.

Schwaben : Schwaben Augsburg — BC . Augs¬
burg 0:2.

Müiichen/Obcrbahern : .Kreisklasse München —
Gruppe Südschwaben 9:4.

Tonau/Alpcnland : Vienna — Floridsdvrfer AC.
5:4. LSV ./SC . Wiener Neustadt — MSB . Brunn2:1.

!

-st(

:!>st

ksmilisnsnrsi n
Verlobungen

statt Karten . Ibre Verlobung geben be¬
kannt : t- !sa Vckcbelmann : Vritr Sur-
benne . voventorsäeicb 1 : vdcrnstr . 88

!tstt » nrsgon!
preitax morgen entscbliek nacd einer
schweren Krankbeit im Krankenbaus
ru kremen meine allerliebste brnu
unö rinelles liebe » uttl

Nvlne blsris von Hainen
geb . Kulrenxa H

In tleker Iraner:
pleter van vulnen unil Ilnelco

öremen -Lunilinä . scklllerstraLe 44.
Die Lulbabrung erlolgte in äer Ka¬
pelle äos neuen Lumuncker Krleä-
kokes . Seeröigung am Dienstag , öem
20 , lull IS43 , nacbmlttags 17 vbr

Lmlticks vstzsnntmsckungsn
Luswsrtigs kskörcken

Danksagung
Lllen lieben Verwandten , Kreunäen
und bekannten danke leb berrllcbst
kllr die wobltuende -lellnsbme und
relcbllcben Kransspenden beim 5b-
leden meiner lieben Krau und treuen
Debenskrineradin Krrnsiska Lcbnur.

Ms . lob . Lcbnur u . » ngebvrige
bilieutdsl , im juli IS43

1

rsmlllsnsmeigen
in dei ..8reme , Leitung " werden
ru ermsgiglen preisen derecbne»

so U

Ostei -Iiolii-ckeliAi-iiibgpIc
2ur Vorbereitung äer Abgabe vonKiikwaren nn alle Inbsiier äer

rosa chnä blauen Uübrinittelkar-
tsn sinii ä !o Lbscbnitts „X 32
Osterbols " äer Xäbrmiiteikarie
LI von äsn Dinselbänäiern ni>-
rutrennen . Die 5.bse >iniito «inä
getrennt kür llgäi . unter 18 .lab-ren nnä Illrwaebsene über 18
.fahren gnkxnkiellen >unä in äer
IVoebe vom 28. bis 31. llnli bei
äsn FnOenstellen äes IN-nab-
rungsamies siu -lursieben . Oster-
Hol',.-Kebnrnil >eelc. äsn 1k. ,Iuli
1943. Her binärst — blrnülirungs-
amkst 54>t . B.

Oemelnäe Seliw ^neweäv
Ausgabe äer l,el,ensu >lttelk »rten

11!s b,sbsusm !ttslkartsn kür äie
2eit vom 26. .Inli - bis 22. Fngust
IS43 wsräsu ausgegeben »IN Diens
tag . 20. äuU 1943, In äer Seliule
Kcbwaiieweäe . Ls sinä kolgenäe

. L̂usgüberisiten vorgesehen:Kaus -Xr
1—25 u 151—175 von 8—S Mir

28—50 u 178- 200 von S—10 vbr
51—75 u 201—225 von 10—II Mir
76—100 u. 226—250 von. 11—12 Mir

101—125 u 251—275 von 13—14 Mir
>26—150 u 278- 308 von 14—15 Mir

Vorgsnannts Fnsgakereitsn sinä
unbsäingt einembnlten.

lllmpkangsbereebtigt sinä nur
erwaobsens Lsrsonsn . Ms I-sbsn «-^

mittslkarlen sinä bei äer Narlsn-
susgabe genau naeh ?.u-/,üblen.
Durch äie Milersehrikt erkenni
.jeäpr Diniikangsbei -eelii 'igte äsn
richtigen blmiikang a» , Xa-äi-
träglieh weräen in keinem l-H1 >-
kshienäs Karten srsei >:t . ikehrvsne-
weäs , äsn 16. ,1uli 1943. Der
ckürgei-nieister.

8 t6 11 s cksngebols
51ä o n I i e b e-

Hie vrgsnisstion 7oät suoht kür
äsn lüinsats als IHrnspreeker inäsn kesete.ten (lehieten dlünner
im Liter von 43 55 äahren (Ze-
werkungen mit llmiitbilä unä
danägesekriehenem hekensiauk
sowie 2eugnisal >sekrikten srketen
an Organisation Poät , 2sntra !e-
Lsrsnnaiamt . llerlin - Okarlotten
bürg

kcklmvorkiitii-er oäer hierfür geeig¬
nete Kewerber , äie als snleke
ansgehiläet Weräen , im Liter von
45—55 äsdren , möglichst mit
kanäwerklioher Vorbildung sum
bünsate . in den besetzten Oekieten
gesucht llewerbungen mit kanä
gesehriehenem behensiauk . ^eug
nisshschrikten , Hhtkilä erkcten
an Organisation Vodk. Zentrale
Ltzrsonaiamt Uerisn Obariotten
borg 16

!̂ >r surben Isukenä : Ksökelpsrker,
slohelträger , Kraftfahrer K VVXeukirch L .-O.. Internationale
Spedition , kiaknhnfstraO « 26
kuk : 2 25 25.

IV e 1b I i o d s I
pür äen verirl « Hemelingen und

Umgegend suchen wir auf sofort
^eitungsträgerinnen . Xsohrukrs-
gen Oesckst . Kr.-Kemelingen,
kakndnkstrake 6.

Perfekts Köchin , welche etwas
Hausarbeit übernimmt , kür kre-
mer Haushalt am VVoilgaugses
gesucht , Tel .-Lnruk u. 42 000 erb.

klarli 8sä I-Iarrdurg wird v tzre-
mer k-amilie tüoiitige kiausgekil-
kin m. gut . Kneiikenntn . s. mngl.
bald . Lntritt ges . Log . O 1303.

kisckvselsi Iung
Vuckbvlx , Kröpellngen . Salv.hering-

verteilung vom 19. bis 20. 7. :
1-650; V. 21. his 22. 7. : 651-1300;
v. 23. bis 24. 7. : 1301-1950; v. 2«.
bis 27. 7. : 1951-2600; v . 28. bis
29. 7. : 2601-3250; V. 30. bis 31. 7.:
3250' bis Lchluü.

kuchbolr dsleksbausen . Salzheringe
vom 19. bis 20. 7.: 1-300; vom
21. bis 22. 7. : 301-600; vom 23.
bis 24. 7.: 601-900; vom 25. bis
26. 7. : 901-1200. Dekalle bitte
mitbringen.

piscklislle „ Horn " . Kaueküseh 1101
bis 1400. Salzheringe 19., 20.,
21. 7.: 1 600; 22.„ 23., 24. 7.:
601-1200; 26., 27., 28. 7.: 1201
his 1800: 29., 30., 31. 7.: 1801«bis. Sebiull.

Karstadt , blonlng und Dienstag
SalLberinge 1-500.

Kleventiusen . Saleberinge : 19. 7. :
1-500; 20. 7.: 501-1000; 21. 7.-.
I00I -I500 ; 22. 7. ; 1501-2000; 23. 7. :
2001-2500: 24. 7. : 2501-3000: 26. 7. :
3001-3500; 27. 7.: 3501-4000; 28. 7.:
4001-4500; 29. 7.-. 4501-5000: 30. 7.-.
5001-5550; 3W7 .; '550I bis SobluIZ.

Koppelmexer , I' appelstrake . Sals-
heringverteilung : v. 19. bis 21.
7.: Xr . 1-4000; v. 22. bis 24. 7. :
Xr . 1001-2000; v. 26. bis 28. 7.:
Xr . 2001-3000: V. 29. bis 31. 7. :
Xr . 3001 his Sekiull.

IVIünck. Ikauebkiseb 441-620. Salz¬
heringe 19.. 20., 21. 7. : 1-500;
22., 23., 24. 7.: 501-1000; 26.,
27., 28. 7. ; 1001-1500; 29., 30.,31. 7. : 1501 bis Scblnll.

„I4ordseeX liäueherkiseb Dutt . 5001his 5260.
pisckkalle Schröder . Salzheringe

Llontag und Dienstag I bis 1500,
sieh « Schaufenster . 1' ackmgterial
mitbringen.

Winkelmann . Sslrkeringvertei-
lung Llontag u . Dienstag Xr . 1
bis 700; Llittwoek n . Donners-

> tag 701-1500; Krsitag u . Sonn-' abend 1501-2400.
Kück . Salzheringe am 19. 7.: 1-200;

20. 7.: 201-400; 21. 7. : 401-600;
22. 7. : 101 bis SeblnU v. 9—12 u.
15—18 Dkr kür alle !m Dadsn.

isrkksndlung 8>x. Salrberinge
am 19., 20. u . 21. 7. ! Xr . 1-600:
am 22.. 23. u . 24. 7.: Xr . 601
bis 1200; am 26. 27. u. 28. 7.:Xr . 1201-1800; am 29.. 30. und
31. 7.: 1801 his SebsuÖ. Lapier
oder Ostäke mitbringen.

kilm - 7kssier
!LdmiraI -paIss «. Beute 7.30 Mirst

DeEter Nag ! „ I. acke vsjano ."
Lau ! Dürbiger , slonika 8urg,
veuiamino 6ig !i, Kar ! Ickartel!
.lugeudlieks niobt rugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Beute letzter Nag ! 3.00,5.15 und 7 45 Mir . Luna Dam-
MLlln , Karl Ludwig Diekl , klansSöknker : „HIsrkt ohn « Ldsckied ."
kliu Kilm von Nicke und IVert,
dessen dlotivisisrung in einem
Nriumpk der Pflicht , in einem
Sieg soldatischer Kkrenpflicbtund Kameradschaft über den
Kausch der Dekükle gipfelt . ,1u-
gendlicbe nicht Zugelassen!

W- It-NK-st - r. Nägl . 7.30: „ » eine
prsu Neresa " , mit kllkie Uexer-
koksr , Dans Söknker . dugend-
liebs haben keinen Zutritt.

Dein « Luge » , o —

QsLcksktlicks kmpksklungsn
Bühnersugen , eingswaobsene Xä-

gsl . Schwielen usw . entkernt Krau
K Lkkermaun , KuNspe/.iaüstin,
Lm Dobben 125, ktus 2 30 76.
Spreobseit 9—1 und 3—6 l!br,auUer sonnabends.

Langes Bssr nach der Kopfwäsche
nickt »uswrlngen wie ein Bsnd-
tuck , sonst verkilrt es leicht!
Lieber nur vorsichtig ausdrücken.
Aur Kopfwäsche das nickt alka¬
lische „Scbwarrkopf -Scbaumpon " .

0 eht ,
6ch ru
Kuklislia I

5
8lu « en8r . 2S

Oir/Lvikir ^ ^ Lr/LLN -

k- K c - (LL k di
WicsiSkXDk YKlM//7 ; 2Z'/72üI
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